29. Jahrgang. 


eee 


Schutzöllneriſcher Wettlauf. 

Das Jahr 1887 ſcheint an zoll⸗ und handels⸗ 
politiſchen Verwickelungen ganz beſonders reich 
werden zu ſollen. In weit größerem Umfange als 
je zuvor ſeit Beginn der gegenwärtigen Schutzzoll⸗ 
Aera bereitet man neue Erſchwerungen für den 
internationalen Verkehr vor. Halb Europa faſt 
tritt in das neue Jahr entweder mit der ausge⸗ 
ſprochenen Neigung, die beſtehenden Tarife in 
protectioniſtiſchem Sinne zu revidiren, oder doch 
mit der Abſicht, die dargebotene Gelegenheit zu 
einer verſtärkten zollpolitiſchen Abſchließung gegen 
das Ausland energiſch auszunutzen. 
Rumänien hat den durch den Streit über den 
Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn entſtandenen 
Anlaß benutz], um nicht allein Retorſionsmaßregeln 
gegen dieſen Nachbarſtaat, ſondern auch eine weit⸗ 
1 Erhöhung ſeines allgemeinen Tarifs gegen⸗ 
über allen anderen Saaten in's Werl zu ſetzen. 


Griechenland hat im vergangenen Monat be⸗ \ 
trächtliche Zollerhöhungen für eine Reihe wichtiger 


Importartikel vorläufig in Kraft geſetzt und wird 
voraus ſichtlich dieſe proviſoriſche Maßregel im neuen 
Jahre zu einer definitiven machen. 


erhöhungen und wird überdies, falls die noch 
schwebenden Verhandlungen mit dem deutſchen 
Reiche erfolglos verlaufen ſollten, zu weiteren, 


Tpeciel gegen Deutſchland gerichteten Zollerhöhungen ö die gegen Rußland gewiß keine freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnungen hegen. i 
eine Reviſion des beſtehenden Tarifs rein 
mit vielen bedeutenden Zollerhöhungen projectirt, 
welche ſich im Einzelnen insbeſondere an das von 


schreiten. 
„In Oeſterreich⸗Ungarn war bereits in der erſten 
Hälfte d. J. 


Deutſchland in ſeiner vorjährigen Zolltarifnovelle 


gegebene Beiſpiel anſchloſſen; die jetzt von Ungarn 


erfolgte Kündigun 


f des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes 
mit der anderen 


langer Zeit verwirklichen. Es kann nicht ausbleiben, 
daß von einem ſolchen Aushau des autonomen 


öſterreichiſch⸗ ungariſchen Tarifs auch der Abſchluß 
eines neuen Handelsvertrages mit dem deutſchen 


Reiche beeinflußt werden wird, da der beſtehende Al der Beſa ang tet fekte ES Tel 


Vertrag mit Schluß des Jahres 1887 abläuft. 

Italien hat durch die neuerdings erfolgte Kün⸗ 

wah feiner Verträge mit Frankreich und Oeſter⸗ 
arkt 


i 


pom 


te de oe e i 
ertagte Erhöhung der öſterre ungariſchen die z ; idi i 
Schutzölle nunmehr. vorausſichtlich in nicht allzu. die Dächer abzunehmen und ein Vertheidigungspunkt iſt 


ee en 
gaſſe Nr. 4. und bei al 
für die Petitzeile oder deren 


Auf der ganzen Strecke zwiſchen Mlawa und Ciechanow 


des Verwaltungsraths⸗Präſidenten, 


Deutſchland wichtigen 

f Ai er Bahn. 

| ikels 
„Die Schweiz plant ebenfalls für ihren allge⸗ In 

meinen Zolltarif eine anſehnliche Zahl von Boll: 


unter einander, als auch im dienſtlichen Verkehr ſich uur 
einer dieſer heiden Sprachen bedienen. i 
Krieges würde man keine geheimen Transporte machen 


die Angelegenheit des deutſch⸗polniſchen Dienſt⸗ 
perſonals auf ; 
Weichſelbahn in kurzem im Schooße des Miniſter⸗ 
Berathung kommen wird. Thatſächlich 
hat der Artikel des Katkow'ſchen Organs bereits 
Früchte getragen und die Re 
veranlaßt, welcher dem je 
bereiten wird. Das Finanzm 
wie man der „P. Ztg.“ aus Warſchau ſchreibt, einen 
größeren Poſten Weichſelbahnactien angekauft und 
ihre daraus entſpringenden Rechte bei der jüngſten 
Generalverſammlung der Bahn 


kraths zur 


rung mit Hilfe des Finanziers Bloch und der 
ruſſiſchen Bank für 
Majorität, ſo daß 
Präſidenten und des Bahndirectors — beide 


erscheint 
en kaiſerl. 
aum 20 3. — Die „Danziger Zeitung 


höhungen des italieniſchen Tarifs gewärtig ſein, 
auf der anderen Seite erlangt es durch den Fort⸗ 
fall des Conventionaltarifs die Freiheit zu zahl⸗ 
reichen Erhöhungen ſeiner Zollſätze wieder, und es 
könnte nicht überraſchen, wenn es von dieſer Frei⸗ 
heit auch ſeinerſeits in ſchutzzöllneriſchem Sinne 
Gebrauch machte. 

So regt ſich denn im Norden und im Süden, 
im Oſten und im Weſten Europas die Tendenz zur 
Verſperrung des inländiſchen Marktes ſtärker als 
je zuvor, und die zollpolitiſchen Lehren, welche im 
J. 1879 im deutſchen Reiche ihren größten Erfol 
feierten, werden nunmehr nach ſieben Jahren wirk⸗ 
lich die ausgedehnte praktiſche Anwendung finden, 
welche als Retorſionspolitik des Auslandes in der 
einen oder anderen Form von vorherein zu er⸗ 
warten war. 


Die poluiſchen Eiſenbahnen im Kriegsfalle. 
„Die „Most. Wied.“ des Herrn Katkow widmete 
jüngſt einen Leitartikel den Eiſenbahnen in Polen 
und namentlich der im Falle eines Krieges mit 
Weichſel⸗ und Warſchau⸗ 
Die wichtigſten Stellen des 
auten: 
„Auf erſterer wichtigeren Linie beſteht das geſammte 
Dienſtperſonal aus Polen und Deutſchen, die ſowoh 


können, da dieſelben unter Controle von Leuten ſtehen, 


Es müßte daher die wichtige Strecke 
n Warſchau nach der Feſtung Nomwogeorgiewsk unter 
rein milftäniſche Verwaltung und ein aus den 
Ciſenbahnhataillonen gebildetes Dienſtperſonal geſtellt 
werden. Das allein würde jedoch noch nicht genügen. 
wohnen eine Maſſe Ausländer, die viele der Fabrik⸗ 
Gebäude haben ganz das Ausſehen von Redouten. 
Falle eines Krieges braucht man nur Erde aufzuſchütten, 
fertig! Es läge aber darin keine Gefahr, wenn nicht 
als Arbeiter beſchäftigt wären, während die ihnen por⸗ 
geſetzten Techniker und Verwaltungsbeamten meiſtens 
preußiſche Reſerve⸗ oder Landwehr⸗Offiziere ſind. Man 
brauche nur Schießwaffen zu vertheilen und die Feſtung 


heimniß, daß längs der Grenze in 


dürfen daher an der Grenze derartige „Sperefe 
nicht geduldet werden, die unſere Cavallerie b a 
reiten der 6 renze a 1 


den Kreiſe auf dieſen hoch wichtigen Gegenſta 
bereits ihre Aufmerkſamkeit richten und namentlich 


der Warſchau⸗Bromberger und 


z gen Zuſtande ein Ende 


niſterium hat nämlich, 


115 Geltung ge⸗ 
bracht. Wie bereits gemeldet, erlangte die Regie⸗ 

auswärtigen Handel die 
die Demiſſion des b 


Polen — unvermeidlich iſt. Nunmehr wird der Poſten 
ſowie alle 


höheren Beamtenſtellen durch geborene Ruſſen beſetzt 


Im Falle eines 


1 zu einem Schritt 


bekanntlich in den Fabriken preußiſche Landwehrſoldaten 
die „Norddeutſche“ wenig Glück haben. Die Ver⸗ 
häliniſſe haben ſich eben geändert. 

| F. Berlin, 23. Dezbr. In Oeſterreich⸗Ungarn 
beſchäftigt man ſich bereits eingehend mit den 
arbeiten für den Abſchluß neuer Handelsverträge 


a auch kein Ge⸗ 
ntfernungen von 
5080 Werſt zahlreiche ruſſiſche Capallerie⸗Regimente 
{ ; Stehen, deren Bedeutung nicht unklar ſein kann 
e die Abſicht bekundet, ſeinen 
n ! ve als b! 


zen unterſcheidet ſich dieſe 
ind h 


Dezember. 
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vermitte 


werden, welche ihrerſeits das ihnen untergebene 
Bahnperſonal reinigen ſollen, um es nach und nach 
durch ruſkſche Elemente zu erſetzen. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Dezbr. Bei der Berathung 
der im Etat des Reichsamts des Innern geforderten 


Hachſeefiſcherei it bekanntlich in der Budgeicom⸗ 
miſſion ein ablehnender Beſchluß erfolgt, der theils 
mit der finanziellen Lage, theils mit der für das 
laufende Jahr der Emdener Heringsfiſchereigeſell⸗ 
ſchaft gewährten Subvention in Höhe von 40 000 
Mk. motivirt wurde. In der zweiten Berathung 
im Plenum iſt zwar die Bewilligung der höheren 
Summe vorläufig ertoipt; die Frage wird aber 
ohne Zweifel bei der dritten Leſung wieder aufge⸗ 
nommen werden. Unter dieſen Umſtänden macht 
die „N. A. Z.“ den Verſuch, nachzuweiſen, daß man 
ſelbſt von fortſchrittlicher Seite im Jahre 1877 eine 
Subventionirung der Emdener Geſellſchaft befür⸗ 
wortet habe. Zu dieſem Behufe citirt fie eine Rede, 
welche Profeſſor Virchow damals im Auftrage der 
Budgetcommiſſion zu Gunſten der Unterſtützung der 
Geſellſchaft ſeitens der Regierung gehalten hat, indem 
er den nationalen Charakter des Unternehmens 
hervorhob. Daß die Emdener Geſellſchaft in der 
Folge auch Unterſtützungen erhalten hat, erwähnt 
zwar auch die „N. A. Z.“, aber ſie geht über dieſen 
Punkt möglichſt ſtill hinweg, um den Anſchein zu 
erwecken, als ob das, was die Reichsregierung jetzt 
gethan habe und wofür fie von freiſinniger Seite 
getadelt wird, den früheren Anſichten des Herrn 
Virchow und ſeiner Freunde entſpreche. In Wirklich⸗ 
keit aber iſt die Verwendung des Fonds zu Gunſten 


der Emdener Geſellſchaft im Reichstage von frei⸗ 


ſinniger Seite angefochten worden, einmal weil eine 


induſtrie dienende Gebäude errichteten. Einige dieſer Nottlage nicht vorhanden fe, und ferner weil bei 


Im 


der Bewilligung des Fonds die Möglichkeit hervor⸗ 


gehoben wurde, daß derſelbe verwendet werden 


könne, um einer beſtehenden Geſellſchaft die Con⸗ 
currenz gegen die holländiſche ech zu erleichtern. 
Mit der Berufung auf Prof. Virchow wird alſo 


br⸗ 


t Deutſchland und Italien, von denen der erſtere 
agmäßig nit Schluß des Jahres 1887 abläuft 

letztere von 
digt worden it. Oi 


be Materie in Tage bebe d 
ergangenen Woche wurden neuerdings mehrere 
Handelskammer⸗Gutachten über dieſe Frage erſtattet. 


f re iſt daraus der ſehr ſorgfältig ges ! 
arbeitete Bericht, den Herr Dr. Hartig in der 
Sitzung der ſchleſiſchen Handelskammer vom 9. d. 
Monats erſtatfete. In diefen: Berichte wird unter 
Hinweis auf die Unerträglichkeit einer Weiterführung 


der in den letzten Jahren befolgten Kampfzollpolitik 


der Abſchluß von Zollverträgen mit Deutſchland 


und Italien auf Baſis der Zollnovelle befürwortet. 
Auch die Innsbrucker Handelskammer empfiehlt den 
Abſchluß von Verträgen mit Deutſchland und 
Italien. Von jenen Corporationen, die wohl Con⸗ 
ventional⸗Tarife befürworten, das Zugeſtändniß 
von Zollermäßigung ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns 
jedoch perhorresciren — ein trotz aller Abſonder⸗ 
lichkeit allzuhäufig eingenommener Standpunkt — 
ammer, indem ſie gerade⸗ 
eraus jagt, daß das für Conceſſionen verfügbare 


„Kapital“ nicht gering ſei und ſich noch namhaft 
vergrößern laſſe, wenn man das zurückzuhaltende 


„Exiſtenz⸗Minimum“ einer ſachgemäßen Prüfung 


(Nachdruck verboten.) 


Von H. Keller⸗Jordan. 
(Fortſetzung.) 
Wenn es eine Möglichkeit giebt, ſich ſelbſt zu 
überwinden — und die giebt es, wenn wir nur 


31) 


ſie zu begleiten. 


der rechten Arbeitsſtimmung war, nicht aufgefordert, 
Es war ihm dieſes wohl auf⸗ 


fallend, da ſie ſich ſonſt nie ohne Noth von ihm 


Trotzdem arbeitete er nicht viel. Er hatte ſich 


erſt je 
wehte 


? Aber der Stil und der Inhalt? O, es 


bergetragen aus vergangenen Stunden, die er nie 
trennte, aber im Ganzen dünkte es ihm gut, einmal 
ungeſtört und allein zu ſein. 


[Augen in das 


in der Stille, die ihn umgab, in eine vergangene 


recht ernſtlich wollen — ſo liegt ſie in der regel⸗ 


mäßigen, ſtrengen Arbeit und dem Ziele, welches 
wir uns geſteckt, Anderen zu nützen. 

Auch Gregor hatte an dem Abende ſich wohl 
dieſe Aufgabe geſtellt, denn er warf ſich mit aller 
Energie auf eine wiſſenſchaftliche Arbelt, die dies⸗ 
mal dem Kopf und nicht dem Herzen 
ſollte. Er wollte ſeine Gefühle für Zelia Rubien 


entſpringen 


zu der ſelbſtloſen Reine klären, ſo daß er wieder 
mit ihr verkehren lernen konnte, ohne fie zu be⸗ 


gehren. . 5 
Er hatte ſich dicht am Balkon einen Arbeits⸗ 


platz zurecht gemacht, wo er die ſtillen Morgen⸗ 


ſtunden verbrachte und eifrig ein Problem ver⸗ 
arbeitete, welches er ſchon lange in Gedanken trug, 


Welt verſenkt und konnte jetzt, da er ſich unbeachtet 
wußte, ftundenlang vor dem Schreibtiſche ſitzen, 
den ungefügigen Kopf auf die Hand geſtützt, und 
mit den Augen über die lichten Wellen ſchweifen, 
die mit ihrem monotonen Geräuſch die Lieder be⸗ 
gleiteten, die ſeine Seele dichtete. 


„Ach daß wir immer Menſchen bleiben“, 


durchdacht 


drängte es ſich einmal in einer ſolchen Morgenſtunde 


über ſeine Lippen, „Menſchen, die trotz dem Flug, den 
die Seele zuweilen nimmt, begehren und beſitzen wollen! 

„Was kam je jenen Stunden gleich, die ich mit 
Lelia Rubien zwiſchen ihren Palmen ſaß, 
wir im glücklichen Austauſch der Gedanken die Welt, 
die uns umgab, vergaßen? Und dann, wenn wir 


über das große, ewig ungelöſte Problem des Lebens 


aber immer für beſſere und ſtillere Zeiten aufbe⸗ 


wahrt hatte. 

Beſſere? Konnten noch einmal beſſere kommen, 
nachdem er ſie verloren, die er zwar traumhaft, 
aber doch wie ein verheißendes Evangelium im 
Herzen getragen? Und ſtillere? O, es war ſo ſtill 
bier oben, mit dem Ausblick auf die glatte Meeres⸗ 


in die Ferne trieben. E 
Er legte dann wohl die Feder fort, lehnte den 
Kopf gegen die Lehne des Stubles und ließ die 
weiche Luft um ſeine heiße Schläfe koſen. 
Seine Mutter ſtörte ihn nicht. 


ſprachen und ſie, die Dulderin, es erhaben und 
köſtlich fand, um der Fähigkeit des Fühlens und 
Denkens willen, womit es uns erlaubt iſt, ſo 


ſchrankenlos zu umfaſſen, was ſchön und edel iſt. 


War es mir zu verargen, wenn meine Augen ſchön⸗ 
heitstrunken an der 0 


thum in ſich trug?“ 
fläche, mit dem begleitenden Geflüſter der Wellen, 
die im goldenen Sonnengekräuſel jo leidenſchaftslos 


Er ſprang in die Höhe und fuhr mit der 
ſchlanken Hand über ſeine heiße Stirne, dann griff 
er mechaniſch nach den Hamburger Monatsheften, 


die vor ihm auf dem Tiſche lagen und die er wohl 
nur, um von Lelia etwas zu finden, immer gehalten 


Sie ging zu⸗ 


weilen leiſe durch das Zimmer und ſah mit ge⸗ 
heimnißvollem Lächeln in fein Geſicht. Seit einigen 

agen war eine merkwürdige Ruhe über ſie ge⸗ 
kommen, die ſelbſt einem zerſtreuten Beobachter, 
noch einmal: 


wie Gregor, nicht entgehen konnte. 
daß 


Fi um eine befreundete Familie zu beſuchen, nach 
lorenz gereiſt und hatte den Sohn, der gerade in 


ich arbeite, und denkt, damit ſei alles gut.“ 


„Die arme Mutter“, dachte er, „Te freut ſich, 
Lebens in der Menſchenſeele.“ 
nicht der Inhalt ſeines eigenen Aufſatzes geweſen, 
den man vor Monaten in dieſen Blättern abge: ei 
lichen Acte.“ 


So vergingen einige Wochen. Frau v. Labinow 


| 


hatte. Er warf ſich auf das Sofa und die Augen, 


die anfänglich gleichgiltig über die Zeilen geflogen, 
nahmen nach und nach einen immer ſpannenderen 
Ausdruck an. Er las 


ſei es etwas ganz anderes als ſonſt, und begann 


„A in Wort über die Spiegelung des 
en nn ſich verlobt haben, auch vollzogen wiſſen wollen. 


War denn das 


druckt? Wenn es eine Antwort war, warum denn 


wenn 


w 
ülle hafteten, die dieſen Reich⸗ 
ſeines Herzens geben könnte, das Couvert ausein⸗ 


ander und las erſt flüchtig, aber dann mit immer 
geſteigerterem Intereſſe die ehe Zeilen des Briefs: 


die engen Zeilen bis zu 
Ende, betrachtete das Blatt von allen Seiten, als 


vergeſſen. f 
Wieder und immer wieder vergruben ſich ſeine 

Papier, immer höher und höher 

ſchwoll ſeine Bruſt, bis er endlich, als ſei ihm der 


Raum zu eng für das übermächtige Fluten, ſeinen 


Hut aus dem Nebenzimmer holte und hinaus⸗ 
ſtürmte in die freie weite Welt. 
Gregor hatte die Nacht ſchlaflos verbracht. 
Tauſend wirre Bilder kreuzten ſich in ſeinem Kopf 
und gaben ihm keine Ruhe. So beinahe männlich 
und reif auch der Aufſatz in den 


. ſein mochte, ſo war er doch über⸗ 


zeugt, daß keine andere Menſchenſeele auf der 


weilen Welt jo in ſeine eigenen Gedanken einzu⸗ 


dringen vermocht, keine andere mit ſo ſympathiſchem 
Fühlen ihn ergänzte, als Lelia. 

Wo weilte ſie, und was durfte ſie ihm in 
Zukunft ſein? Heute noch wollte er an Dr. Laſſen 
ſchreiben und fü 
Geſchick. Vergeſſen hatte ihn Lelia 
das ſagte ihm 1 15 ungeſtüme 8 10 
95 Ein Theil ihres Seins gehörte i 
ußte er 
und ihre 


ſeines 
m, das 


and Baron Velten gab. 


Als er ſich angekleidet hatte und in das Zimmer 
trat, lag neben dem Frühſtück ein Brief von ſeiner 
Mutter aus Florenz. 


Er riß, als ob er ihm Antwort auf alle Fragen 


„Ich traf hier, Du wirſt ſtaunen, alte Ham⸗ 


burger Bekannte, nämlich Baron Velten und Fräu⸗ 
lein Carla Anderſen, ſeine Braut. Wie erſtaunt ich 
war, nach den Nachrichten, die Du mir mitgetheilt, 
ſie anſtatt Frau Rubien als ſolche zu ſ hen, wirſt 
Du Dir vorſtellen können, und in meiner Freude 
gab ich ihm das Verſprechen, daß wir Zeugen ſeiner 


Vermählung ſein wollten, die ſie in Neapel, wo ſie 


treffe demgemäß bald nach dem Brief in Neapel 
ein und hoffe Dich bereit zu finden zu dem feier⸗ 


urch die Poſt bezogen 5 4 — 
t Iuſertionsaufträge an alle auswärtigen Beitungen zu Origiralpr 


Verdoppelung des Fonds zur Unterſtützung der 


Italien zu dem gleichen Termin 
von dem oſterreichiſchen 


t 
ihn an, wie eine linde Lenzesluft, weit, weit 
keine Auskunft ü 


es im 
und weich koſten die Wellen in ſehnſüchtigem Ge⸗ 
fl Schlag 


ch Gewißheit verſchaffen über ihr 
ubien nicht, 
(„Petersburg und London 1852 bis 1864“, aus den 


jetzt gewiß, auch dann, wenn ſie ihr Herz 


Ich 


Morgen⸗Ausgabe. 


1886. 


unterziehe. Das Gutachten ſchließt mit folgender 
beherzigenswerthen Bemerkung: „Ohne jedes Opfer 
können wir niemals einen Vertrag 0 Wege bringen. 
Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſe Einſicht ebenſo 
bei den deutſchen wie bei den öſterreichiſchen 
S N rechtzeitig und vollſtändig zum 
urchbruch käme. Denn ohne die offene Zuſtimmung 
zu gegenſeitigen Zugeſtändaiſſen bleibt jeder noch 
ſo dringende Ruf nach Stabilität der Zollverhält⸗ 
niſſe und nach Abſchluß von Verträgen mit Con⸗ 
ventionaltarifen eine durchaus wirkungsloſe Kund⸗ 


e 

Die deutſchen Handelskammern werden ſich in 

Kürze ebenfalls über den Abſchluß eines neuen 
Vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn zu äußern haben 
und es bleibt deshalb beſonders zu wünſchen, daß 
ſie von vorn herein dieſer allein möglichen Grund⸗ 
lage für neue Conventionaltarife eingedenk bleiben. 

* Graf Gen oe der deutſche Botſchafter am 

großbritanniſchen Hofe, hat einen Urlaub ange⸗ 
treten. Während der Abweſenheit deſſelben von 

London fungirt der Botſchafter Frhr. v. Pleſſen als 
interimiſtiſcher Geſchäftsträger. 

* [Dr. Junker] hat von Zanzibar aus an das 
Pariſer Bureau des „Newyork Herald“ nachſtehendes 
Telegramm gerichtet: „Eine Expedition für die 
| Rettung von Emin Bey iſt äußerſt dringlich. Die 
Routen find jetzt wegbar, wenn eine ſtarke und 

ründlich wohlorganiſirte Expedition entſandt wird. 
195 ſelber denke, es würde am beſten ſein, eine 
arke Expedition unter der Führung Stanley's zu 
ſenden, da es Kämpfe geben wird. Ich werde Kairo 
am 8. Januar erreichen.“ N 
* IProteſt gegen Herrn v. Scholz.] Die Kölner 
andelskammer hat in ihrer jüngſten Sitzung den 
eſchluß gefaßt, ſich dem Proteſte anderer Handels⸗ 
kammern in Sachen der Aeußerung des F 
miniſters Scholz anzuſchließen. Daſſelbe hat die 
Handelskammer in Karlsruhe gethan. 

* [Vorbereitungen zum Militärgeſetz.] Dem 
Vernehmen nach ſollen die drei in Köln garniſo⸗ 
nirenden Infanterie⸗Regimenter Nr. 16, 40 und 65 
je ein viertes Bataillon erhalten. Aus dieſer 
und den ſchon früher gebrachten Nachrichten über 
Neugarniſonirungen im Reichslande und im Oſten 
erhellt immer deutlicher, daß die Heeres verwaltung 
ſich in ihren Vorbereitungen für das Inkrafttreten 
des neuen Militärgeſetzes zum 1. April k. J. auch 
nicht einen Augenblick ſtören läßt, trotzdem der 
Geſetzentwurf nicht in die zweite Leſung in der 
Commiſſion gebracht w . „ 
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liti e, wur erung 
ſehr bemerkt, daß dem An a eutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft demnächſt reichlicher 
Kapital zufließen werde. Einige Blätter knüpften 
hieran die Bemerkung, daß Kölner Großkapitaliſten 
in das Unternehmen eintreten würden. Die „B. B.⸗ 
Stg.“ kann dies beſtätigen und zugleich hinzufügen, 
daß auch erſte Firmen des Berliner Platzes ſich in 
hervorragender Weiſe bei dieſem großen und 
zukunftsreichen Colonial⸗Unternehmen betheiligen 
werden. Die thatfächlichen (2) Erfolge, welche die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens erzielt hat, haben das Vertrauen 
der finanziellen Kreiſe in dem Maße gewonnen, daß 
die Finanzirung der Geſellſchaft im großen Stil 
und unter Mitwirkung der hervorragendſten Ver⸗ 
treter des Handels, der Induſtrie und der Finan 
welt geſichert iſt. Wie das Blatt hört, wird beab⸗ 
Gel bald nach Neujahr die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft in ihrer neuen Rechtsform als 
Corporation durchzuführen und die Coloniſations⸗ 
arbeiten dann in verſtärktem Umfange vorzunehmen. 
ER TEEERES ELERTEIS RT NEHEENER TITAN ANETTE NE TRRERRTT UN ERNEST TREE ER 


Gregor war in einer unbeſchreiblichen Stimmung. 
Er hätte aufjubeln mögen vor Entzücken, daß es ſo 
war, und doch 7 5 er ſeiner Mutter, die ihm 
er die Frau gab, der, wie auch 

ſie wußte, ſein ganzes Denken gehörte. 
Und was ſollte er jetzt noch hier in Neapel? 


Trauzeuge eines Paares ſein, für welches er nur 


ein oberflächliches Intereſſe hatte, während es ihn 
doch fortzog zum Norden, wo er ſie ſuchen wollte 
überall, bis er ſie gefunden hatte. 

Mit der Arbeit war es vorüber, kein Gedanke 
wollte mehr Wurzel faſſen, alles jagte in ſeinem 
Kopf wild durcheinander, bis die Schläfe ihn 
ſchmerzten und er ſich bis auf's äußerſte abge⸗ 
ſpannt auf den Divan warf. 

Er mochte wohl lange ec fen haben, denn 
als er die Augen aufſchlug und ſeine Hlicke durch 
die geöffneten Thüren auf das Meer warf, erglänzte 
urpur der untergehenden Sonne und ſtill 


üſter. 0 olgt.) 


Zar Nikolaus. 


Denkwürdigkeiten des Grafen 1 von Eckſtädt. 
2 Bände. Stuttgart, Cotta) 

Das iſt, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, der bittere 
Nachgeſchmack dieſer Aufzeichnungen, daß ſie den 
Leſer zu ſehr betrübenden Schlüſſen auf die Art 
und Weiſe, wie die Welt regiert wird, verleiten. 
Ihr Ton iſt nichts weniger als polemiſch. Halb 
officielle Berichte an einen Staatsminiſter pflegt 
man ja nicht pamphletariſch anzulegen. Doch das 
Leben, die Erfahrung machen den Verfaſſer zu einem 
Satiriker wider Willen. 

In Petersburg, wohin Graf Vitzthum im 
Jahre 1852 verſetzt wurde, gab es zu jener Zeit 
weder Eiſenbahn noch Telegraph; Rußland lag 
in mehr als einem Betracht noch außerhalb 
Curopa's, und doch wurden die Geſchicke dieſes 
Welttheils von dorther gelenkt. Wenigſtens hielt 
ſich Zar Nikolaus für den Herrn, dem in allen 
europäiſchen Fragen das erſte und das letzte Wort 
gebübrte. Er war der Auserwählte Gottes, der 
Meſſias, der Heiland, welcher die Menſchheit von 
1 dem tödtlichen Uebe! der Revolution heilen ſollte 


* [Die deutſche Colonialgeſellſchaft für Südw eſt⸗ 
afrika] hat in der letzten Generalverſam mlung ihr 
n von 1200 000 Mk. auf 2 000 000 Mk. 
erhöht. 

* [Eine verdiente Abfertigung von Freundes⸗ 
feite] wird dem Organ des Reichskanzlers zu Theil. 
In ihrer Antwort auf das ruſſiſche „Mitgetheilt“ 
hatte die „Nordd. Allg. Ztg.“, wie erwähnt, auch 
die deutſche Oppoſitionspreſſe der Hetzerei zum 
Kriege geziehen und behauptet, dieſelbe hege für 
polniſche und bulgariſche Intereſſen wärmere 
Gefühle als für die deutſchen. Dieſe Ausfälle 


werden ſelbſt dem — „Hamb. Corr.“ zu arg. Das 
I 1 8 regierungsfreundliche Blatt ſchreibt 
es halb: 


„Mit Bedauern haben wir auf's Neue gehört, 
daß Deutſchland in Bulgarien gar keine Intereſſen, 
alſo wahrſcheinlich auch ſelbſt nicht als europäiſche 
Großmacht zu vertreten hat. Ebenſowenig können 
wir der Behauptung zuſtimmen, daß die Oppoſi⸗ 
tionspreſſe des Freiſinns und des Centrums, indem 
ſie die übertriebene N un der „Leitung der 
deutſchen Politik“ gegen Rußland tadelte, darauf 
ausgegangen ſei, Europa und ſpeziell Deutſchland 
in einen furchtbaren Krieg zu ſtürzen. Wenn jetzt 
ſchon der Kaiſer von Rußland darüber aufgeklärt 
iſt, daß nicht bloß die deutſche Oppoſitions⸗ 
preſſe, ſondern die ganze unabhängige Preſſe, 
zu der ſich auch der „Hamb. Correſp.“ zu 
rechnen die Ehre hat, ebenſo wie in ganz über⸗ 
wiegendem Maße die öffentliche Meinung Deutſch⸗ 
lands über die Abſichten Rußlands, welche das 
e Europas bedrohen, verſtimmt iſt und 
der Reichsregierung die Pflicht zuerkennt, dieſen 
Abſichten mit ruhiger Feſtigkeit entgegenzutreten, 
ohne zu glauben, daß deshalb ſofort ganz Europa 
in Brand gerathen würde, jo läßt ſich wohl voraus⸗ 
ſetzen, daß auch die Leitung der deutſchen Politik 
davon Kenntniß genommen hätte. Sind wir auch 
durchaus keine principiellen Gegner eines Bünd⸗ 
niſſes mit Rußland, ſo können wir uns umſoweniger 
mit einer allzu großen Connivenz gegen das Nach⸗ 
barland befreunden, als man dort klug genug iſt, 
zu willen, daß bei einem Bruche Rußland ſehr viel 
mehr zu verlieren hat als Deutſchland.“ 

* [Das Syndicat für Weſtafrika.] Aus Berlin 
ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“: Man ſpricht hier 
davon, daß ſich das Syndicat für Weſtafrika auf. 
gelöſt habe oder auflöſen werde. Was an ter 
Nachricht iſt, können wir z. Z. nicht feſtſtellen. Die 
Bildung des Syndicats war im September 1884 


vom Reichskanzler bei einer Beſprechung, die er in 
Friedrichsruhe mit den Inhabern der Firma Woer⸗ 


mann und Jantzen und Thormählen hatte, ange⸗ 
regt worden. 
die Departements des Aeußern, des Krieges und 


der Juſtiz übernehmen, während den Kaufleuten die 
Regelung des Handels überlaſſen blieb und das 


Syndicat den Verkehr mit der Reichsregierung ver⸗ 
mitteln ſollte. Das Syndicat iſt aus den Inhabern 
der größeren weſtafrikaniſchen Häuſer gebildet. 
Hat der Wtniftee des 3 feine Su 
at der Miniſter des Innern jetzt feine Zuſtimmung zu 
dem pom hieſigen Magiſtrat 8 Vorſchlage 
ausgeſprochen, nach welchem zur Reinigung der Cana: 
liſationswäſſer das Reckner⸗Rothe'ſche Klärſyſtem in 
Stettin eingeführt werden ſoll. 
Solingen, 22. Dezember. Der Cultus miniſter 
hat verfügt, 


in confeſſionell 
werden. 
Straßburg i. E., 22. 
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Elder Marquis v. Tfeng] it zum Mitglied 
des Tſung⸗li⸗Jamen ernannt worden und wird, wenn 
auch nicht dem Namen nach, ſo doch thatſächlich 
den Miniſter des Aeußern ſpielen, wozu ihn Erfolge 
und Erfahrungen berechtigen. Sein Hauptaugen⸗ 


merk iſt vorläufig auf die Flotte und die Küſten⸗ 


vertheidigung gerichtet, bei welchen er als Mitglied 
des Admiralitätsamtes das enticheidende Wort zu 
ſprechen hat. Die Zurückgabe Port Hamiltons, 
welche eine beſchloſſene Sache iſt, wurde auf ſein 


Drängen betrieben. China fühlt ſich ſtark genug, 


die Vertheidigung ſeines Gebietes und die Ver⸗ 
wendung Port Hamiltons gegen ruſſiſche Anſchläge 
von Wladiwoſtok aus ſelbſt übernehmen zu können. 
Uebrigens war es gerade der Marquis v. Tſeng, 


welcher in London zur Zeit mit Lord Granville 


die nur zeitweilige Beſetzung Port Hamiltons durch 


die Engländer urkundlich verhandelte und feſtſtellte. 


* [Die Frage des chineſiſchen Eiſenbahnbaues] 


wird erſt nach Aus bildung des Küſtenvertheidigungs⸗ 


ſyſtems zur Sprache kommen, 


0 damit von vornher⸗ 
ein Verkehrsrückſichten und ſtra 


legiſche Forderungen 


Von ſeinen Freunden und Bundesgenoſſen ſprach 
er wie von Vaſallen. „Oeſterreichs ſei er ganz 
ſicher“, rühmte er ſich Seymour gegenüber. 
Preußen geruhte er gar nicht zu ſprechen. Es 
verſtand ſich ſeiner eh nach 

daß man in Berlin 3 
werde 
nur in dem Glauben, ganz Europa ſei der 
Revolution verfallen und die Fürſten und Völker 
würden genöthigt ſein, die 
anzuflehen, um Leben und Eigenthum unter den 
Schutz ſeiner mächtigen Hand zu ſtellen 
Keine Schmeichelei konnte dem Zar ſelbſt will⸗ 
kommener ſein.“ Mit anderen Worten, er litt 
an Größenwahn, jener furchtbaren Krank⸗ 
heit, die jedesmal modern wird, jo oft eine Cultur⸗ 
pertode zu altern beginnt. Rom und Byzan 
ingen an ihr zu Grunde, und nicht blo 


edem ſeiner 


er nicht ein Höheres über ſich ſpürte, und auch noch 
dieſes Höhere ſein zu wollen, das war eben der 
Wahn, in den ſich Nikolaus verrannt hatte. Das 
Wort Größenwahn iſt bei ihm durchaus patho⸗ 


logiſch aufzufaſſen. Sein pſychiſches Gleichgewicht 


war in bedenklicher Weiſe geſtört; ein entſetzliches 
Familienerbe laſtete auf feinem geiſtigen Ver⸗ 
mögen. 
ſein“, 

vierziger Jahren — 


Brüder ledden all „denn der Kaiſer und ſeine 
rüder leiden alle an 


dem Uebel des Kaiſers Paul.“ 


Auf die Mittheilungen eines engliſchen Arztes ge⸗ 


Aützt, weiſt Graf Vitzthum nach, daß von den 
vier Söhnen dieſes unglücklichen gemüthskranken 


a 
lichen Gehirn⸗Congeſtionen litten. 


entgangen; einen Privatmann hätte man einem 


Irrenarzte übergeben“. Großfürſt Michael ſtarb, 48 | 
hre alt, an einem Schlaganfall; ſeine krankhafte 


Das Reich ſollte in Kamerun nur 


Dez Wie die „N. St. 3.“ mittheilt, 


daß mit dem Anfang des nächſten 
Jahres die Simultanſchulen in Solingen wieder 
getrennte Lehranſtalten verwandelt 


Dezbr. Der biefige Ge: | 
eu 


ee Baer Wogen ren 3 andes⸗ 
1 les einſtimmig. Beigeordneten f 
ae. Re nn oe 


Von 


anz von ſelbſt, 
inte gehorchen 
Die öffentliche Meinung beſtärkte ihn 


Gnade des weißen Zars 


„Ich muß Tag und Nacht auf der Hut 
— klagt des Kaiſers Leibarzt ſchon in den 


0 Alexander I. 
ſtarb, 48 Jahre alt, „in tief brütendem Trübſinn“. 
Großfürſt Conſtantin, fein Bruder, ſtarb in feinem | 
52. Jahre an einer Gehirnkrankheit; „als Kaiſer 
wäre er vielleicht dem Schickſale ſeines Vaters nicht 
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Abſtinenzpolitik treiben. 


mit 
Katſers keiner das ſechzigſte Lebensjahr erreichte, 
daß alle vom. 45. Jahre ab an ſehr gefähr⸗ 


in Einklang gebracht werden können. Von dem 
deutſchen Eiſenbahnſyndicate iſt keine Rede mehr; 
dagegen hätte Krupp in Eſſen alle Ausſicht, der 
zukünftige Eiſenbahnkönig Chinas zu werden Der 


Plan einer unmittelbaren telegraphiſchen Verbin⸗ 
dung zwiſchen London und Peking über Belgien 
und Deutſchland, den Tſeng zur Zeit mit nach b 
Berlin brachte, iſt keineswegs als aufgegeben zu 


betrachten. 


Telegraphiſcher Apecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Dezbr. 
tum heute früh hier an und wurde 
Uhr von dem Kaiſer empfangen; er reift noch 


ab. Vormittags empfing der Kaiſer auch den aus 


urg. 

Berlin, 23. Dezbr. Gutem Vernehmen nach 
Mit den innerhalb der Commiſſion nicht erledigten, 
beſchüftigt haben. 


1. Januar 1887 die revibirte Arzueitage in Kraft. 


zeichnet. 


auf Verſtändigung mit dem 


hoffe 
ſagt die „Nordd. Allg. 


Ztg.“: 


gierungskreiſen nirgendwo ein Zweifel an der Noth⸗ 


um jeden Preis beſteht. 


verhaftet worden. Es wird ihm zur Laſt gelegt, daß er 


ſein Geſchäft geſteckt hat. 
Tilſit, 23. Dezbr. 


deutſchen Abgeordneten aus dem 


eigniß betrachtet. 


ändern, um die Majorität der Czechen in Landtage 
für alle Zukunft zu ſichern. Man ſagt aber, daß 


jetzt größeres auf dem Spiele ſtehe und daß Be⸗ 


denken dieſer Art verſtummen müſſen. Das officiöſe 
„Fremdenblatt“ beſorgt, daß der Exodus der 
Deutſchen die Continuität des Verfaſſungslebens 
Beschluß 0 Bahn Land 
Beſchluß des böhmiſchen Landtags, 
raf e 
chen Tagesordnung votirte und die 
um parlamentariſchen Strike veranlaßte, von 
raſſer Einſeitigkeit und nationaler Unduld⸗ 
ſamkeit eingegeben war. Der Ernſt der 
Situation, welcher für alle Staaten Europas ge⸗ 


nügendes Motiv zur Sammlung bietet, und das Au⸗ 


ſtürmen der Dentſchnationalen in Böhmen hätte die 
czechiſche Majorität bewegen ſollen, gegen die 
Deutſchen weniger ſchroff zu ſein. Die „Preſſe“ 
conftatirt, daß die Streitfragen, die geſtern im 
böhmiſchen Landtage erörtert wurden, auschließlich 
zwiſchen den Deutſchen und Czechen ſchweben, und 
daß die Regierung hierauf keinen directen 
Einfluß genommen habe, ihrerſeits vielmehr jeder⸗ 
die Bedeutung der deutſchen Sprache 
den öffentlichen Verkehr 
anerkannt habe. Die Verfaſſungs partei habe ſich ſtets 
als Staatspartei betrachtet; als ſolche dürfe ſie nicht 

In ſeiner Erklärung ſagte 
an Die Deutſchen werden dem Landtage fo 
lange fern bleiben, bis ihnen Bürgſchaften für eine 
ſachliche Würdigung ihrer Beſchwerden und Vor⸗ 
ſchläge geboten fein werden. Unter dieſen Ver⸗ 


hältniſſen iſt aun die Rückkehr der Deutſchen in 
rr ͤTbTTfTTTbTTPTPTPTPTbTTbTFTGTPTfTfTfTTfTTTTTT ̃ ĩ ERITREA RENNEN REINLESEN 


hente Abends nach Wiesbaden zu feiner Familie 


Petersburg eingetroffenen, zur dortigen Botſchaft 
commandirten Hauptmann Grafen Pork v. Warten- 


wird die Auſiedelungs⸗Commiſſion demnächſt probe 
weiſe mit der Beſiedelung zweier Güter vorgehen. 


dem Staats miniſterium zur Entſcheidung vorgelegten | 
Fragen dürfte ſich letzteres in der heutigen Sitzung 


— Nach einer Bekanntmachung des Cultus⸗ 
miniſteriums im „Reichsanzeiger“ tritt mit dem 


Auch dem „B. T.“ werden aus Petersburg 
die in Berlin courſireuden Gerüchte betreffend den 
Oberſtlienteunaut v. Villaume als unzutreffend be⸗ 


— Zu der Nachricht der „Magdeb. Ztg.“, man 
habe ſich an entſcheidender Stelle gegen die Auf⸗ 
löſung des v»eichstags ausgeſprochen, die a 

eichs⸗ 
lage auf Grund des erweiterten Ceutrumsantrages, 
Wir ſind in der 
Lage, dieſe Nachricht als eine willkürliche Erfindung 
zu bezeichnen und können hinzufügen, daß in Re⸗ 


wendigkeit des Feſthalteus an der Militär vorlage 


— Bankier Richard Reiff, welcher ſeit vielen Jahren 
ein Bank und Wechſelgeſchäft in der Oranienſtraße hier⸗ 
ſelbſt betreibt, iſt wegen wiederholter Unterſchlagung 


den Erlös von Werthpapieren, die ihm zum Zwecke des 


Verkaufs von Kunden übergeben waren, rechtswidrig in wegen der Connties⸗Bill, worin Churchill mehr mit 


Die Schiffahrt iſt in] Chamberlain als mit Salisbury übereinſtimme. 
Folge ſtarken Eisgangs unterbrochen. 

Wien, 23. Dezbr. Der Austritt ſämmtlicher 
böhmiſchen 
Landtage wird allgemein als hochernſtes Gr: 
Der Plan wurde bis zum 
Momente der Ausführung ſehr geheim gehalten und 
das Exeigniß wirkte gleich überraſchend in Prag 
wie in Wien. Im dentſchen Lager täuſcht man ſich 
nicht darüber, daß der Austritt der Deutſchen aus 
dem böhmiſchen Landtag zunüchſt mancherlei Nach⸗ 
theile im Gefolge haben kann, zumal er den Czechen 
Freiheit gewährt, die Laudtagswahlordunng ſo zu 


iebt aber zu, daß der geſtrige 
welcher bei dem 
v ein: |. 
eutſchen 


me 


in Oeſterreich 


den Landtag in nächſter Zeit nicht zu denken. 
Der böhmiſche Landtag zählt Inögefammt 242 Abge⸗ 
orducte. Die Zahl der Deutſchen, die geſtern den Landtag 
verließen, beträgt 70. Die Beſchlußfähigkeit des 
Landtages wird hierdurch nicht erſchüttert. 

Es war geſtern das zweite Mal, daß die deutſche 
Minorität den böhmiſchen Landtag verließ. Der 
erſte Exodus fand ſtatt unter dem Regime Hohen ⸗ 


wart im September 1871. 


Bern, 23. Dezbr. Auch der Ständerath er⸗ 


mächtigte den Bundesrath, den für 1888/89 vor⸗ 
geſehenen Credit zur del, e von Kriegs material 
ſchon 1887 zu verwenden. 
General v. Schweinitz 
Mittags 
anberaumt. 


g orgen wird die gegen⸗ 
wärtige Seſſion der Bundesverſammluug geſchloſſen. 
Zum 12. April iſt eine außerordentliche Seſſion 


Paris, 23. Dezbr. Die bulgariſchen Deputirten 
werden nach dem Berliner Vorgange hier einzeln 
und außeramtlich empfangen werden. Der Miniſter 
des Auswärtigen iſt vom Miniſterrath ermächtigt, 
den Bultzaren die Verſtändigung mit Rußland zu 
empfehlen und hinzuzufügen, daß Frankreich an der 
bulgariſchen Frage nur ſoweit Intereſſe nehme, als 
es eine Bedrohung der Ruhe Europas durch die 


Haltung Bulgariens unverzeihlich fände. 


London, Dez. Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge⸗ 
meldet: Der unerwartete Rücktritt des Schatzkanzlers 
Lord Churchill iſt hauptſächlich dem Umſtande zu⸗ 


zuſchreiben, daß das Cabinet es ablehnte, fein in 
Dartford verkündigtes radical-gefürbtes Programm 
anzunehmen, in welchem Einſchränkung der Ausgaben 
für Heer und Flotte einen der Hauptpunkte bildete. Die 


„Times“ betrachtet den Schritt Churchills als unklug 
und ſehr zur unrechten Zeit geſchehen. Der Rücktritt 
wird eine Umgeſtaltung des Cabinets nöthig machen. 


Der Kriegsminiſter Smith wird wahrſcheinlich 


Schatzkanzler werden. Schwieriger dürfte ſich die 
Frage geſtalten, wer die Führerſchaft des Unter⸗ 
hauſes übernehmen ſoll. Die „Times“ glaubt, daß 
unter den Miniſtern, welche dem Unterhaus ange- 
hören, keine geeignete Perſönlichkeit für dieſen Poſten 
vorhanden ſei, und empfiehlt daher Salisbury wieder⸗ 
holt, Hartington zu veranlaſſen, in das Cabinet ein- 


zutreten, und ihn mit dem Kriegsminiſterium und 
ber Führerſchaft des Unterhauſes zu betrauen. — 


Ein Londoner Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 


meint, die angegebenen Urſachen des Rücktritts 
ſeien nur vorgeſchützt; die wirklichen lägen in dem 


Mangel einer Uebereinſtimmung Churchills mit dem 


Premierminiſter Salisbury bezüglich der iriſchen 


Kriſis und der dort anzuwendenden Mittel, ſowie 


Nicht unmöglich ſei es, daß Churchills Austritt die 
ganze politiſche Situation Englands ändere. Selbſt 
der Sturz der Conſervativen und eine Combination 


der Radicalen mit den Jung⸗Tories ſei möglich. 


Sofia, 23. Dezember. In Siſtowa ſind Un⸗ 
ruhen ausgebrochen; etwa 30 Perſonen, geführt 
von dem penſionirten Lieutenant Conſtantinow, ver⸗ 


ſuchten eine öffentliche Kundgebung gegen die Regent⸗ 


ſchaft zu inſceniren. Die Einwohner zogen indeß 


aus und zerſtreuten die Aufrührer; Couſtautinow 


wurde verhaftet. In der Stadt herrſcht wieder 


Ruhe; gleichwohl hat die Regentſchaft zu erheblichen 
Vorſichtsmaßregeln gegriffen. 


Wie ein Telegramm 
des „B. Tagebl.“ meldet, iſt der Belngernugs- 
zuſtand über Siſtowa verhängt, ra da feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß zahlreiche ruſſiſche Agenten 
einen ernenten Verſuch machten, die Garniſon zum 
Aufſtand aufzureizen. Karawelow hat Sofia verlaſſen 
und geſtern auf der Durchreiſe nach Petersburg 
Bnfarejt paſſirt. ; 1 
Petersburg, 23. Dezember. 
unzeiger“ bezeichnet die Na 
g hätte beſchloſſen, künftig 
r im Auslande zu beſtellen, als unbegründet. 
Eine ſolche Nenferung ſei nicht erfolgt. 


i Der große Schneefall. 

* [Der große Schneefall]! hat eine Verkehrs⸗ 
ſtörung herbeigeführt, wie fie ſeit dem Beſtehen der 
Eiſenbahnen noch niemals dageweſen iſt. Es geht 
ſelbſt in Berlin bezüglich der Bahnverbindungen 
alles drunter und drüber. In ganz Sachſen ver- 
kehren gar keine Züge. Viele Städte ſind gänzlich 
abgeſperrt, manche, z. B. Erfurt, im Schnee halb 
begraben. Trotz gewaltigen Aufgebots von Arbeits⸗ 
kräften ſind die Hinderniſſe nur erſt an wenigen 
Stellen beſeitigt. Vielfach wurden die Räumungs⸗ 
arbeiten durch neues Schneetreiben ahnen ſic ge⸗ 
macht. Die entſtandenen Verluſte berechnen ſich nach 
Millionen. n 
Der Telegraph bringt ferner folgende Einzel⸗ 
meldungen: 5 

Berlin, 23. Dezbr. Hier beginnt das Wetter 
umzuſchlagen. Das Thermometer iſt bis jetzt, Abends, 
auf den Nullpunkt geſtiegen; der Schnee beginnt ſich 


Reizbarkeit grenzte an Wahnſinn. Auch der vierte 
Bruder, Carl Nikolaus, hatte das unheimliche Ge⸗ 


birnleiden geerbt, und die Wahnvorſtellungen, die 
es in ihm erweckte, ſteigerten ſich begreiflicherweiſe 
eines Hofes, 


in der betäubenden Athmoſphäre 
unter dem Gedränge von Kriechern und Schmeichlern, 


welche dem Gotte gegenüber immer nur das einzige 
Wörtchen „Ja“ zu lallen vermochten. 


Geiſteskrankheit heißt nicht Geiſtesſchwäche; ein 
hoher Grad intellectueller Befähigung iſt dabei ſehr 
wohl denkbar. Zar Nicolaus war nichts weniger 
als ein beſchränkter Kopf. Er beſaß Scharfſinn, 
Mennſchenkenntniß, dabei Entſchloſſenheit und per⸗ 


ſönlichen Muth. Beſonders ſtolz war er darauf, 


daß er zu allen Stunden des Tages und der Nacht 
allein, ohne jegliche Begleitung in den Straßen 
feiner Hauptſtadt umherwandern könne. Der ſäch⸗ 


. 1 ſiſche Diplomat „begegnete ihm faſt täglich auf dem 
Individuen, auch ganze Völker werden von ihr i 
angeftedt. Zwar klingt es faſt widerſinnig, wenn 
man jagt, ein jo großmächtiger Herr wie der 
Selbſtherrſcher aller Reußen leide an Größenwahn. 
Und doch iſt dem ſo. Niemand ſteht ſo hoch, daß \ 


Wege zu feiner Tochter, der Großfürſtin Marie; 
von Weitem ſchon war die hohe Geſtalt in einem 
alten abgetragenen grauen Milſtärmantel zu erkennen; 


jenem Mantel, den er einmal einem Droſchkenkutſcher 


als Pfand überlaſſen mußte.“ Das Regieren betrach⸗ 
tete er als eine höchſtperſönliche Angelegenheit, und die 
ganze ruſſiſche Politik war nach Innen und Außen 
die perſönliche Politik des Zars, wie ſie es mehr 
oder weniger immer geweſen. Miniſter waren ihm 
einfache Schreibgehilfen, die nicht zu denken 


brauchten. Die wichtigſten Staatsgeſchäfte erledigte 


er über den Kopf ſeines Kanzlers Neſſelrode hinweg, 


der manchmal erſt von einem Geheimniß börte, 
zuführen, 

Und doch geſtand der Kaiſer, daß er zum Re⸗ 
gierungsberufe eigentlich kein Talent beſaß. In 
einer Audienz, die er eines Morgens dem ſäch⸗ 
ſiſchen Geſchäftsträger gewährte, ſprach er ſich 
darüber aus. h 
den Reihen, und einer legte die Muskete auf den 


wenn es an der großen Glocke hing. 


erſtaunlicher Offenherzigkeit 
Nikolaus war auf den preußiſchen Schwager zu 


reden gekommen, und Graf Vitzthum rühmte deſſen 
Wil Abſichten, wogegen der Kaiſer meinte, Friedrich 


ilhelm wiſſe nie, was er wolle: „Das 
iſt kein König, er verpfuſcht unſer Handwerk.“ 


Und mit dem Fuße ſtampfend, fuhr er fort: „Der 
Boden unter meinen Füßen iſt unterwühlt, wie 
der unter Euren Füßen. 


Wir müſſen Alle, Ei 
für den Andern, haften, denn wir haben Alle einen 
gemeinſchaftlichen Feind, die Revolution. Wenn 


ner 


man fortfährt, mit ihr zu liebäugeln, wie die 
Herren in Berlin, wird die Feuers brunſt bald all⸗ 
emein werden. Hier befürchte ich nichts für den 
Augenblick. So lang' ich lebe, wird ſich nichts 
rühren. Denn ich, mein Herr, ich bin Soldat. 
Mein Herr Schwager iſt es nie geweſen. Ich aber 
bin es. Es iſt mein Handwerk. Das andere Hand⸗ 
werk, welches die Vorſehung mir aufgebürdet, übe 
ich aus, weil es ſein muß und weil mich Niemand 
davon erlöſt. Eigentlich aber iſt es nicht mein 
Handwerk.“ ; 

Die Worte beweiſen, daß der Cäſarenwahn 
ſeine ausſetzenden Pulſe haben, daß er ſehr wohl 
Anfällen von Selbſterkenntniß weichen kann. Sie 
laſſen auch ahnen, wie ſchwer die Regierungsſorgen 
auf den Schultern des Selbſtherrſchers laſteten. 
Er hatte kein Talent zum e und doch wollte 
er allein regieren, er ganz allein, und duldete keinen 
zweiten Willen neben dem ſeinen. Keine ſorgenfreie 
Stunde fand er auf ſeinem Thron. Er witterte den 
lauernden Jak „er ſah die Glutaugen einer un⸗ 
heimlichen Zukunft im Dunkel leuchten, er konnte 
nie vergeſſen, daß er ſich über Rebellion und 
Meuterei hinweg den Weg zu ſeinem Throne hatte 
bahnen müſſen. Ohne ſeinen Adjutanten Orlow 
wäre er bald nach ſeinem Regierungsantritte ein 
Mann des Todes geweſen. Nur von Orlow be⸗ 

leitet, war er vor die Front eines aufſtändiſchen 

egiments getreten, in der Hoffnung, die 
Meuterer durch die wahrhaft kaiſerliche Hoheit 
ſeiner Erſcheinung zum Gehorſam zurück⸗ 
wie ihm dies ſchon öfters ge 
lungen. „Kinder, wer eine Klage hat, trete vor“, 
pflegte er in väterlichem Tone zu den ungehorſamen 
Soldaten zu ſagen, und Keiner rührte ſich dann; 
der Sturm war mit etlichen Worten beſchworen. 
An jenem Tage aber traten mehrere Soldaten aus 


Kaiſer an. Der herkuliſche Orlow gab ihm einen 
auſtſchlag auf die Stirn, daß er todt zuſammen⸗ 
türzte, die Uebrigen aber vor Schrecken auf die 


Knie fielen. 


Die offene Rebellion war eben leichter zu 
treffen. Was ſich nicht mit einem wohlgezielten 
1 niederdonnern ließ, das war jene im Ge⸗ 


heimen fortſchleichende Unzufriedenheit, die nachgerade 
in allen Provinzen des unermeßlichen Reiches ſich zu 


Der „Regie 


en die 9 als 1½¼p 
keine Locomotiven 


Die Verſammlung trat, ohne Debatte, einmüthig 


in den Straßen auſzulöſen. Aus Wien fm 
die Dienſtag und Mittwoch fälligen Zeitungen ein⸗ 
getroffen; die neneren fehlen aber noch. Die Poſt 
aus Köln, die bisher regelmäßig eingetroffen war, 
iſt heute Abend ausgeblieben. Die Bahnlinien nach 
Leipzig und Dresden (via zn) find gegenwärtig 
offen. Ueber Leipzig und Dresden hinaus find fe 
noch geſperrt. Die Züge auf der Thüringer Linie 
und Anhalter Bahn via Halle verkehren bis Erfurt. 
Chemnitz, 23. Dezbr. Der Bahn⸗ und Poſt⸗ 
verkehr iſt auf den Hauptlinien nach Dresden, Nieſa 
und Leipzig noch unmöglich. Mit Berlin beſteht ſeit 
Montag keine Eiſenbahnverbindung. Von heute ab 
wird eine Schlittenpoſt von hier nach Penig einge. 
richtet, wo dieſelbe von Leipzig erwartet wird. Viel. 
fach herrſcht Kohlenmangel; auch Mangel an 
Victualien und Schlachtvieh macht ſich fühlbar. 
Baſel, 23. Dezember. Andauernder Schneefall 
hat den Eiſenbahnverkehr zwiſchen Elſaß, Baden 
und der Schweiz geſtört, ſeit Montag Nacht iſt keine 
norddeutſche Poſt eingetroffen. Der Bahuverkehr auf 
der Gotthardbahn iſt trotz ſtarken Schneefalls infolge 
der getroffenen Vorkehrungen nicht geſtört. Am Süd. 
abhange der Alpen bei Airolo verurſachte der Schuee⸗ 
fall lokale Störungen, die ſchnell gehoben wurden 
und den Schnellzugverkehr nicht beeinträchtigten. 


Danzig, 24. Dezember. 

* fund t Actien ⸗Bierbrauerei.] Geſtern 
Abend fand im oberen Saale der „Concordia“ die 
Jahres⸗Generalverſammlung der Actionäre dieſer 
Brauerei ſtatt, die einen ſehr raſchen und glatten 
Verlauf nahm. Es wurde zunächſt der Geſchäfts⸗ 
bericht für das mit dem 30. September abgelaufene 
Geſchäftsjahr 1885/86 erſtattet und durch einige 
mündliche Mittheilungen des Vorſitzenden Herrn 
Petſchow ee Danach beſtand die Haupt⸗ 
aufgabe der Verwaltung in dem verfloſſenen Ge⸗ 
ſchüstsſahr darin, mit den ſchlimmen Hinterlaſſen⸗ 
ſchaften des Vorjahres gründlich aufzuräumen, die 
Fabrikation in die Wege zu leiten, auf welchen 
eine volle Ausnutzung der Leiſtungsfähigkeit der 
Anlage möglichſt ſchnell erreichbar erſchien, und 
endlich durch ſtrenge Wirthſchaftlichkeit die 
finanzielle Lage des Unternehmens zu kräftigen 
und zu einer möglichſt freien zu geſtalten. 
Es iſt dieſem Ziele rüſtig und mit regem Eifer 
entgegengearbeitet worden, und der Aufſichtsrath 
hofft, den ſchwierigſten und zeitraubendſten Theil 
des Weges zu demſelben als zurückgelegt betrachten 
zu dürfen. Produzirt wurden im Betriebsjahr 
1885/86 18 309 Hectoliter Bier (gegen 18 095 im 
Vorjahr); den Verkauf erſchwerte neben den ſchlimmen 
Hinterlaſſenſchaften des früheren Braumeiſters auch 
der lange Winter erheblich, ſo daß er im erſten 
Quartal von 6767 Hectoliter auf 4250 Hectoliter 
Beat ; im dritten und vierten Quartal erhob er 
ich jedoch wieder beträchtlich über die Quanten der 
entſprechenden Zeiträume des Vorjahres. Der Ge⸗ 
ſammt⸗Umſatz belief ſich auf 18 249 Hectoliter 
(gegen 20 156 Hectoliter im Vorjahr). Die ange⸗ 
wendete Geſchäftspraxis hatte aber trotz des be⸗ 
ſchränkten Umſatzes einen Bruttogewinn von 
43 500 Mk. zum Reſultat. Es wurden ferner die 
unverhältnißmäßig großen Vorräthe auf das nor 
wendige Maß herabgemindert und dadurch die 
Verwaltung von allen Accept⸗ und Waaren⸗Ver⸗ 
bindlichkeiten 7 5 gemacht. Aus dem Bruttogewinn 
konnte zunächſt der Verluſt von 7442 Mk. aus dem 
Vorjahre gedeckt, 21315 Mk. auf Abſchreibungen 
verwendet werden, und es blieb dann noch 
ein Reingewinn von 14931 Mk. übrig. Der 
Aufſichtsrath ſchlug vor, 


ntig ividende zu vertheilen. 
dieſem Vorſchlage bei, bewilligte den Geſchäfts⸗ 
bericht und ertheilte auf Empfehlung der Reviſoren 
pro 1885/86 Decharge. Durch Acclamation wurden 
dann für die nächſten 3 Jahre in den Aufſichtsrath 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Braunſchweig 
Hr. Commerzienrath Böhm neugewählt und Hr. 
C. Eſchert wiedergewählt, zu Reviſoren pro 1886/87 
die Hrn. E. Berenz, Archibald Jorck und 
R. Wendt wiedergewählt. 0 5 

* [Kanfmänniiche Sachverſtändige.] Nach einer Mit- 
theilung des königl. Amtsgerichts an das Vorſteheramt 
der Kaufmanyſchaft find auf des letzteren Antrag die 
Kaufleute Paul Bertram und Rudolf Deutſchendorf als 
Sachverſtündige für Flachs, Jute und andere vege⸗ 
tabiliſche Spinnſtoffe, außer Baumwolle, ſowie für 
Gewebe und Säcke daraus, vereidigt worden. 

* [Kircheumuſik.] Am 1. Weihnachtsfeiertage kommen 
während des Morgengottesdienſtes in der Johanniskirche 
folgende Chorgeſänge zur Aufführung: „Frohlocket, ihr 
Völker der Erde“, von F. Schulz, „Dein Glanz a 
Finſterniß verzehrt“, von Seb. Bach, „Ehre ſei Gott 
in der Höhe!“ von Bortnianski. 5 

l Zugverſpätung.] Der geſtrige Berliner Tages⸗ 
Courierzug traf um 45 Minuten verſpätet ein. 


rühren begann. Die Revolution ging noch auf den 
Fußſpitzen, man hörte ſie kaum, allein im Lande 
war fie, der Kaiſer hatte ihr ins Auge geſchaut. 
. . . Der unterwühlte Boden hatte unter ihm ge: 
zittert, mit der feinen Witterung des gereizten 
Selbſterhaltungstriebes, mit dem Ahnungs vermögen, 
wie es gerade krankhaft aufgeregten Geiſtern eigen⸗ 
thümlich, hatte Cäſar die Schreckenstage des Nihi⸗ 
lismus vorausgeſchaut. Das Gewitter mußte ſich 
entladen, wenn es nicht raſch abgeleitet wurde. 
Die Staatsweisheit greift in ſolchen Fällen 
immer zu dem Hausmittel einer Diverſion nach 
Außen. Den Anlaß gab das Teſtament Peters 
des Großen, geſchrieben oder ungeſchrieben, authen⸗ 
tiſch oder apokryph. Auf den ſiechen Staat am 


Bosporus hatte es Nikolaus abgeſehen, auf die 


„Türkenhunde“, wie er gerne ſagte. Der Krimkrieg 
wurde vorbereitet. 1 

Von Petersburg wurde Graf Vitzthum nach 
London verſetzt. Am 26. März 1854 veranſtaltete 
die Königin Victoria einen kleinen Familienball, 
zu dem der Graf geladen wurde. „Die Königin 
tanzte fleißig, unter Anderm auch den ſchottiſchen 
Reel mit dem Herzog von Hamilton und Lor 
Elgin, welche Beide das ſchottiſche National⸗Coſtüm 
trugen. Da ich das Walzen ſchon aufgegeben, 
tanzte die Königin eine Contredanſe mit mir in 
ſprach mit der liebenswürdigſten Unbefangenhe t 
von den Tagesereigniſſen, indem ſie mir anver⸗ 
traute, ſie werde am andern Morgen zu 1 
größten, Bedauern den Krieg an Rußland erkläre 
müſſen.“ 

N über die Diplomaten, welche Geſchichz 
ſchreiben oder, wie ſie zu ſagen pflegen, biftoriiche 
Material liefern! Liebenswürdige Unbefangenhe „ 
Reel, Walzer, Contredanſe — ſollte man 655 
glauben, es handle ſich um das angenehmſte 17 
ſchäft von der Welt, um eine Liebeserklärung, e 
Verlobung, eine Goch eher um ein Belbene, 11 
als um eine Kriegserklärung? Und ſiehe da, dr 
und Spiel find nur die Er zu einem fur 

aren Ereigniß, zu einem Krieg.. 5 
J Am 23. Matz 17 5 15 nes Zar 1 
land erklärt, am 2. März 1 arb de . 
Coup de marteau des Kaiſers Paul öffnete dem 
Frieden die Thore. 


hiervon 746 M. 
dem Reſervefond ee und 14000 M 
procentige 


= [Beißnadtsteit.] Die Schüler der Langfuhrer 


ollsſchule waren geſtern Abend in der Aula des 
Schulgebändes verſammelt, um das Weihnachtsfeſt zu 
begehen. Ein Langfuhrer Comité, beſtehend aus dem 
Lehrercollegium, den Herren 
Beppelt, Brauereibeſitzer Barg u. A., 
mittel 


2 
una und alle außerdem reichlich Naſchwerk und Spiel⸗ 


Die Zuſchauer, welche in großer Anzahl 


ug. ) vor⸗ 
unden waren, wurden durch die Geſänge der 
Kinder ſowie durch Declamation von Weihnachts⸗ 


eſtrede und ermunterte in derſelben die Kinder zum 
anke für die empfangenen Gaben; ftattete auch den 
Gebern im Namen der Kinder herzlichen Dank ab. 


a erfreut. Herr Hauptlehrer Liedtke hielt die 


* [Brand] Auf dem Holzfelde des Hrn. Kaufmann f 


K. auf dem Holm brannte vorgeſtern ein aus Holz er⸗ 


hauter Schuppen, in welchem ſich das Comtoir, die 


eſchirrkammer und eine Wächterbude befanden, total 
Sieber. Ein Stapel Schwellen wurde von dem Feuer 
ebenfalls ergriffen und vernichtet. 

Ph. Dirſchan, 23. Dezember. Der Nachmittags von 
Berlin hier einlaufende Courierzug traf geſtern mit 
ener Vexſpätung von ca. 1 Stunde bier ein, weil er 
zwiſchen Schueidemühl und Konitz durch heftiges Schnee⸗ 
treiben aufgehalten worden war. — Nach der letzten 
Zuſammenſtellung befinden ſich am hieſigen Orte 26 ge⸗ 


werbliche Anlagen, welche mehr als 10 Arbeiter be⸗ 


ſchäftigen; davon werden 15 durch Dampf, 1 durch 
Waſſer und die übrigen durch Menſchenkraft betrieben. 
15 allen zuſammen find 786 männliche und 63 weibliche 

rbeiter beſchäftigt. 

c. Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Dezember. 
Wiederum iſt von einer verheerenden Feuersb runſt 
u berichten, und zwar entſtand heute gegen zwei Uhr 
Morgens in der Scheune des Hofbeſitzes Wilhelm 


Schneider zu Abbau Stuhm ein Brand, welcher ſich bei 


dem herrſchenden Sturme mit großer Schnelligkeit au 
ſümmtliche Gebäude des Gehöfts, beſtehend a Wohn 
haus mit Stallanhau unter einem Dache, Scheune mit 
ſechs Abſeiten, Vieh⸗ und Pferdeſtall und Scheune mit 
vier Abſeiten übertrug. Da ſämmiliche Baulichkeiten 
unter Strohdach errichtet und die Umfaſſungswände mit 
Brettern bekleidet waren, hatte das entfeſſelte Element 


benden und todten Inventars überhaupt nicht zu 
Sämmtliche Mobilien, die landwirthſchaft 


ſowie 8 Arbeitspferde, 2 Fohlen, 10 Milchkühe, 


Schweine, 19 Gänſe und verſchiedenes andere Ge: 
flügel wurden auch ein Raub der Flammen; ebenſo 


tiefen Schlaf, als bereits der 
Giebelſeite des Wohnhauſes in 
vermochten nur das nackte R 


Dachſtuhl und die eine 


eben zu retten. 


davon. 


„eh. Mewe, 23. Dezbr. Die gerichtliche Concurs⸗ 
kröffnung über die Mewer Zuckerfabrik iſt vom 
Pinne dun Heirat mit Beſtimmtheit abgelehnt 


o daß die Verwaltung nunmehr gezwungen iſt, eine 


außergerichtliche Regelung der Verhältniſſe anzuſtreben. 


Sie hat ſich zu dieſem Zweck bereits mi z 
eſſenten in Verbindung BE ae 
Fabrik noch für Rechnung des Steuerfiscus. 

8. Flatow, 23. Dezbr. Die Herrſchaft Flatow⸗ 


. eabr. 
Krojanke, welche feit dem Tode des Prinzen Karl 


e 
Dönhoff ſteht, verwaltet wird, 
erfolgten Ankauf d 
worden. Genanntes 
Sad aber an die H 


errſchaft Flatow⸗Krojanke. — Eine 


ein 
des Provinzial: Muſeums in Danzig, Herrn Ur. Conventz 
angekauft worden. Die Münze ſtaumt aus der Zeit 
15 Kaiſers Trajan (98 —117 n. Chr.) und wog 
1 Ducaten. Der Kaufpreis betrug 40 % — Der 
an hier abgehaltene Weihnachtsmarkt hat die 
Hoffnungen unſerer Geſchäftsleute auf ein gutes Geſchäft 
nicht erfüllt. r die ganze ihnach 

eſchäftslos. fo 
chenden Markte. Ein Nachts vorher eingetretenes 
chneetreiben hat die Wege aber ſtellenweiſe unpaſſirbar 
emacht und jo waren die auswärtigen Käufer, di 
andleute, eben ausgeblieben. 


Zeit vor W 


im Voxjahre.) 

| Thorn, 22. Dez. 

der Weichſel bereits fo ſtarker Eisgang eingetreten, 
daß die Trajectdampfer heute ihre Fahrten einſtellen 

mußten Um den Verkehr zwiſchen der Stadt und dem 

linken Weichſelufer zu erleichtern, ſollen zwiſchen dem 

großen und kleinen Pahnhoſe wieder die ſog „Pendel⸗ 
üge“ verkehren. — In der Oriſcaft Tobulka im dies: 
eitigen Kreiſe haben ſich einige Wölfe gezeigt, die aus 
ußland herübergekommen waren. 

Den Domänenpächtern Pitſch 

und Schrewe zu Kleinhof (Regierungsbezirk Kögigs⸗ 

berg), iſt der Charakter als Ober⸗Amtmann beigelegt 

dorden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Berlin, 23. Dez. Der Prozeß gegen den früheren 
kReußiſchen Hauptmann v. Schleinitz, welcher, geleitet 
don commandirenden General Graf v. Wartenslehen 
and dem Ober⸗Auditeur Plantier, beim Corpsgericht 
es dritten Armeecorps ſchwebt, nimmt ſchnellen Fort⸗ 
zung Die Vorunterſuchung ift bereits zum Abſchluß 
langt, und nachdem nun das „förmliche Verfahren“ 
Pine Anfaug genommen bat, ift dem Angeſchuldigten 
er Verkehr mit ſeinem Vertheidiger geflattet worden 
Die Aburtheilung des Herrn v. Schleinitz vor dem 
| a7 cat gerichte wird ſchon in der erſten Hälfte des 
Monats Januar erwartet. 
Berlin. Der Maurer Finger, welcher in der Nacht 
8 25 zum 26. Oktober d. J. in ſeiner Wohnung, 
altorter Straße 6, feine Ehefrau durch Schläge mit 
ben Topf voxſätzlich getödtet und auch fein Kin 
de tlich verletzt hat, iſt außer Verfolgung geſetzt und aus 
der Uaterſuchungshaft entlaſſen worden, da er nach dem 


zu Heiligenwalde 


nt 


ſo reiche Nahrung gefunden, daß an ein Retten des 


denken war. 
lichen Geräthſchaften und Maſchinen dieſer über 
280 magdeburgiſche Morgen umfaſſenden Beſitzung. 


3 Stärken, 7 Stück Jung vieh, 1 Zuchtbulle, 13 Schafe, 


voller Lohe 19 Sie 
8 zur dd 1 eider trug 
dabei auch ein Kind nicht unerhebliche Brandwunden 


Vorläufig arbeitet die 


keinen erklärten Beſitzer hat, ſondern von der General⸗ 
waltung dieſer Güter, an deren Spitze der Graf 
ird, iſt durch den dieſer Tage 
es Rittergutes Collin vergrößert } 
Rittergut liegt im Kreiſe Wirſitz, I U 
N ine in Allem im Hafen von Sherbro an der Weſtküſte von 
oldmünze aus der Römerzeit, die in den Beſitz 
es hieſigen Kaufmanns gelangte, iſt von dem Direckor N 

Folge deſſen ſehr ungeſund, doch hielt fi 
heitszuſtand am Bord der Brigg ziemlich gut, bis man 

in See gekommen war. 
vernör“ 


ar 1 eihnachten 
tröſteten fie ſich mit dem in Ausſicht 


die e \ 
arbeitsfähige Mann war. 
9; P. Rieſenburg, 22. Dezbr. Die Zuckerfabrik 

ieſenburg beendete heute die dritte Campagne mit einer 
Verarbeitung von 355660 Ctr. Rüben (gegen 254370 Etr. ] kurz 
Capitän, nach Porto Praya auf 
In Folge des Froſtes iſt auf g 
ſfſüdöſtlich war, 


Rentiers Radtke und 
„ hatte die Geld⸗ 
zuſammengebracht, um 118 Kinder beſchenken zu 

Die meiſten derſelhen erhielten einen neuen 


welches fich in feiner 


praktikablen Brücke zm 


Seiten Hilfe herbeieilte, 
Mä 


in das Krankenhaus ſchaffen. 
haben noch v 
Gesicht 


worden, R 
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d den Worten: 


freiwillig abgezogen, doch bildete der Zwiſchenfall noch 


130 Fecs bei ſich. Sie zeigten ſich ſehr beſtürzt, Ran 


aus Deutſchland zu ſein, aber in London zu wohnen; 
gel 5 0 ſie leugneten, 
der brannten die reichen Getreide⸗ und Futtervorräthe. 
Die Bewohner des bezeichneten Geböfts lagen noch im 


entdeckt; er ſoll nach Düſſeldorf entflohen fein. Derſelbe 


meldet: Im dortigen 


ba ſtoben die Tänzerinnen auseinander, aber ehe 


Capitän S. d'Oliveira wurde von dem Generalgouver⸗ 
neur Anfang September mit einer Expedition nach dem 


richtet, theils politiſcher 


Da nicht weit von dem Schauplatze dieſes Mordes eng⸗ 
liſche Miſſionen ſtationirt ſind, ſo wird natürlich ihret⸗ 


kochen und doch fein Schiff manöpriren mußte. 


Gutachten der Gerichtsärzte zur Zeit der? iſti 
geſtört und daher nicht zurechnungsfähig . Von eie 
Ueberführung des Finger in die Irrenanſtalt hat Ab⸗ 
ſtand genommen werden müſſen, da verfelbe jetzt von 
den Aerxzten als nicht geiſteskrank bezeichnet wird. 
ird Billiger Wein. Aus Villacidio in Sardinien 
10155 der. „Voce della Verita“ geſchrieben, daß man da⸗ 
a g e n N den Liter weißen 
7 85 . ur 5 8 
4 Wee eee zeichneter Güte für 5 Centeſimi 
Ein Studenten⸗Ulk.] Das große Veſtibu 
neuen Univerſität in Wien war Diefer Auge Sa San. 
platz eines gelungenen Studenten⸗Ulkes. Kürzlich erſchien 
auf dem ſchwarzen Brette der Univerſität eine Kund⸗ 
machung, daß das Mitnehmen von Hunden den Studenten 
verboten ſei. Um 11 Uhr, wo der Couleurbummel ſtatt⸗ 
and, erſchien nun ‚ein Student mit einem prächtigen 
Kater, den er an einer langen Kette im Veſtibule der 
Univerſität ſpazieren fübrte. Man kann ſich das Halloh der 
Studenten denken, als dieſe das Thier an der Kette ſahen, 
Rolle nicht ſehr gefiel und allerhand 
Sprünge machte. In hellen Schaaren und unter ſtürmiſcher 
Heiterkeit an die Studenten dieſem Schau'piel, bis 
endlich des Hauſes redlicher Hüter, der Univerſitäts⸗ 
portier, erſchien und den betreffenden Studeuten auf⸗ 
forderte, den Kater wegzuführen. Der Student verwies 
jedoch auf das Plakat des Rectors, welches nur verbiete, 
unde mitzunehmen; von Katzen ſei nicht die Rede. 
as war ein ſchwieriger Fall für den Portier, der ſich 
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nunmehr in die Rectorats kanzlei begab, um eine Ver: 
fügung des akademiſchen Dberhauptes einzuholen 


! b i Der 
Rector Hofrath Zimmermann war aber nicht anmelend, 
indem er gerade den Landtagsverhandlungen beiwohnte. 
Mittlerweile war jedoch der Student mit dem Kater 


lange den Gegenſtane einer heiteren Discuſſion. 

Zum Brüſſeler Millienen⸗Poſtbiebſtahl] wurde 
aus Brüſſel berichtet, daß die Polizei auf drei Deulſche 
fahnde, welche der Betheiligung verdächtig ſeien. Die⸗ 
ſelben ſeien plötzlich aus Brüſſel verſchwunden und die 
Polizei vermuthe, daß fie nach Düſſeldorf abgereiſt 
ſeien. Dieſe Vermuthung war falſch, denn am Sonn⸗ 
abend Abend wurden zwei derſelben in einem Brüſſeler 
Hotel verhaftet. Im Fremdenbuch hatten ſie ſich als 
Reynaert und Ditmer, Kaufleute aus Deutſchland, ein⸗ 
getragen. Letzterer führte 10000 Fres, Erſterer nur 


keine Papiere vorzeigen und geſtanden ein, ſich falſche 
Namen beigelegt zu 9185 Reynaert erklärte, ſich in einem 
anderen Hotel als Müller eingetragen zu haben, eigentlich 
aber Eherard zu heißen; Ditmer gab als feinen eigent⸗ 


lichen Namen Ditmar an. Beide erklärten, Reiſende 


Briefe und Telegramme von der Poſt 
geholt zu haben doch wurde Hargeftellt, daß Briefe, 
auf den Namen Eberard lautend, eingelaufen waren. 
In den Koffern fanden ſich viele Kleider, Briefe und 
Telegramme; ein Rock zeigte Blutſpuren. Die Polizei 
glaubt in den Verhafteten Mitglieder der Räuberbande 
entdeckt zu haben. Der dritte Complice iſt noch nicht 


iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Belgier, der in 
Brüſſel längere Zeit mit einer Dirne ſich herumtrieb. 
l[Ein ſchreckliches Unglück! wird aus Tolone ge⸗ 
Teatro Caſino war eben der Vor⸗ 
bang zur Schlußapotheoſe der Pantomime „Die Brücke 
des Teufels“ in die Höhe gegangen, und fünfzebn 
Tänzerinnen ſtanden eng aneinander geſchmiegt auf einer 
5 intergrunde der Bühne, als mit 
einem Male die Flamme des dicht unter ihnen abge⸗ 
brannten bengaliſchen Feuers das Tüllröckchen der 
Ballerina Serale ergriff. Mit einem Schrei des Ent⸗ 


as erſchrockene Publikum noch recht wußte, was ge⸗ 
ſchehen war, ſah man drei lebende Feuerſäulen ſchreiend 
und wimmernd auf der Bühne umherirren — außer der 
oben genannten Ballerina verbrannten noch die beiden 
Corpstänzerinnen Maria Aperino und Chriſtina 
Mathis. Das Entſetzen auf der Bühne und im 
Pubplikum war unbeſchreiblich, und obwohl bald von allen 
i konnte man die unglücklichen 
nur in nahezu hoffnungsloſem Zuſtande 
Außer den Verunglückten 
ndere Tänzerinnen Brandwunden im 
men und Händ 


chen doch 


rmen un en davongetragen. 
Mozambique hat die Londoner Anti-Stlaverei- 

Geſellſchaft von einem zuverläſſigen Correſpondenten die 

nachſtehende Mittheilung erhalten: „Der portugieſiſche 


Süden betraut, die theils gegen den Stlavenhandel ge- 
{ Natur war. Jetzt iſt in 
Mozambique kurz vor dem Abgange der Poſt die, wie 
man befürchtet, nur zu begründete Meldung einge⸗ 
angen, daß der Offizier und 20 portugieſiſche Soldaten, 
ſowie die Schiffsmannſchaft von den Makuas irgendwo 
in der Nähe des Tejungofluſſes ermordet worden ſeien.“ 


halben einige Beſorgniß gefühlt, falls die portugieſiſche 
egierung thätige Schritte zur Züchtigung der Uebel⸗ 
thäter ergreifen ſollte. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Bremen, 22. Dezbr. Der bei der Inſel Wiaht ge⸗ 


ſtrandete Dampfer „Cormoxant“, von New⸗Orleans 


z 


nach Bremen, ſitzt in gefährlicher Lage. Die 
bringungsverſuche waren bis jetzt erfolglos. 
Ueber eine ſchwere Seereiſe und einen helden 
müthigen Capitän berichtet die „H. Börſ.⸗H.“: Di 
Brigg „Guvernör“, Capt Esbenſen, aus Fredrikshavr 
lag im Juni d Is. mit einer Beſatzung von 7 


* 


„ 


Mann 


Afrika, um eine Ladung Palmnüſſe und Palmkerne nach 
Marſeille einzunehmen. Der Platz iſt ſumpfig und in 
ch der Geſund⸗ 


Am 30. Juni ſegelte der „Gu⸗ 
von Sherbro ab und bereits am 5. Juli er⸗ 
krankte der Koch, ſo daß er zur Koje gehen mußte. 
Am 7. Juli meldeten ſich zwei weitere xeute krank, 
ein Matrofe und ein Jungmann, und am 8. Juli 
waren 4 Mann bettlägerig. Am 11. Juli waren 
5 Mann dienſtuntauglich und am 14. ging auch der 
letzte Mann krank zur Koje, ſo daß nur noch Capitän 
Esbenſen auf dem ſchwimmenden Hoſpital der einzige 
Er ſollte ſomit ganz allein 
nicht nur die 6 kranken Leute pflegen, ſondern auch das 
Schiff ſteuern und mandpriren, pumpen, Ausguck halten, 
kurz alles thun. Unter dieſen Umſtänden beſchloß der 
St. Jago, Cap Verdeſche 
Inſeln, abzuhalten und er ſetzte deshalb, da der Wind 
alle Segel hei; jedoch bereits in der 
nächſten Nacht ſprang der Wind nach Weſten um, mit 
ſchweren Böen. fo daß Capitän Esbenſen die leichten 
' 
| 
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dauernswerthe Mann bekam natürlich Tag und Nacht 
keinen Augenblick Ruhe Aus dem Journal hat ich er⸗ 
geben. daß die Brigg gleichzeitig auch Waſſer machte, fo 
daß öfter gepumpt werden mußte, was ſelbſtverſtändlich für 
den einzelnen Mann eine außerordentlich anſtrengende Arbeit 
war, namentlich im heißen Klima Bis dahin hatte 
Caritän Esbenſen noch inſofern an dem Steuermann 
eine kleine Stütze gehabt, als er ſich mit demſelben be⸗ 
ſprechen und berathſchlagen konnte, aber am 15. Juli 
Nachmittags fing derſelbe an zu phantaſiren, zu raſen 
und mußte unter ſchärferer Aufſicht gehalten werden Am 
nächſten Tage wurde der Zuſtand des Steuermanns 
etwas beſſer und es iſt in dem Journal rührend zu leſen, 
wie der brave Capitän zugleich Arzt und Krankeu⸗ 
»fleyer ſein, Medicamente verabreichen, Krankenkoſt 


Segel wieder bergen und feſtmachen mußte. Der be⸗ 
£ 


1 N An dem 
16. Juli ſtarb ein Matroſe und es gelang dem abge⸗ 
spannten Capitän nur mit der größten Anſtrengung, den 
Todten aus dem Logis auf Deck zu bringen, in Segel⸗ 
tuch einzunähen und nach Seemannsweiſe zu beſtatten. 
Im Journal heißt es an dieſem Tage: „Steuermann 
wieder von Verſtand und meine eigenen Kräfte nehmen 
fo ab, daß die Ausſichten auf Rettung nur noch gering 

find, doch habe ich die Pumpen noch lenz bekommen. 
Der Vermerk im Journal endet an dieſem Tage mit 
„Der Steuermann außer Verſtaud, die 
anderen Leute ſchwer krank, möge Gott mich ſtärken.“ — 

Am nächſten Tage, den 19., ſchrieb der Capitän 


\ 
| 
| 
ö 


von Tag zu Tag hinfälliger »erde.“ 


© 
© 
1% 


in fein. Journal: „Setzte mit Hilfe von Taljen alle 
Segel bei, um womöglich noch Land zu machen und 
Schiff und Ladung zu bergen, ehe ich umfalle, da ich 
a 2 Endlich kam in 
SSO. Land in Sicht und es wurde Caurs auf daſſelbe 
geſetzt. Jetzt aber kam die ſchwere Arbeit, die Ketten 
in die Anker einzuſchäkeln und dies überſtieg doch bei⸗ 
nahe die Kräfte des einzelnen Mannes, um ſo mehr, als 
er ab und zu nach dem Ruder laufen mußte. Wenn 
die Brigg nicht beſonders gut geſteuert hätte, wäre dieſe 
Arbeit unmöglich zu Stande gekommen. Unter Land 
ſchraalte der Wind und der „Guvernör“ mußte über den 
anderen Bug gelegt werden; auch dies brachte der 
Capitän noch zu Stande, als er dann aber an das 
Ruder zurückkehrte, wurde er ohnmächtig und brach zu⸗ 
ſammen. Als er wieder zu ſich kam, ſtrich die Brigg 
gerade auf nur 50 Faden Eatfernung an der Almedia⸗ 
klippe vorbei. Durch eine Doſis Hoffmannstropfen 
unterſtützt, raffte ſich Capitän Esbenſen jo weit wieder 
auf, daß es ihm gelang, auch die Steuerbordankerkette 
einzuſchäkeln und jetzt wurde der Cours auf Cap Emanuel 
geſest, wo der Capitän ſein Schiff glücklich mit 30 Faden 
Kette ca. 1 Seemeile von der Küfte vor Anker brachte. 
Die oberen Segel wurden jetzt feſtgemacht und die 
Pumpen gepeilt; hiermit waren aber auch die Kräfte des 
Capitäns erſchöpft und doch mußte der ſich wie gerädert 
fühlende Mann bei dem noch immer raſenden 
Steuermann und den übrigen Kranken Wärterdienfte 
verfehen. Am 20. Juli Morgens ſtarb ein zweiter 
Mattoſe, worauf der 1 die Nothflagge 8 es 
kam jedoch keine Hilfe. Er rief ferner mehrere er⸗ 
böte an, doch auch dieſe kamen nicht heran, und es blieb 
dem ermatteten Mann ſomit ſchließlich nichts Anderes 
übrig, als ein Boot zu Waſſer zu laſſen und zu ver⸗ 
fuchen, ans Land zu kommen. ds gelang dem Baritän, 
jo unglaublich es klingt, auch diefes ſchwere Stück, und 


er batte bereits die Hälfte des Weges zur Küſte zurück⸗ 


gelegt, Boot auf die Brigg zuſteuern 
ah. Es war der Hafenmeiſter der franzöſiſchen 
Inſel Goree, doch wollte derſelbe keinen von 
ſeinen Leuten an Bord laſſen, bis der geſtorbene Ma⸗ 
troſe von dem Capitän über Bord geſetzt war. 
worauf vier Neger an Bord kamen, mit deren Hilfe der 
„Gupernör“ nach Goree geſegelt wurde wo die Kranken 
ans Land gebracht wurden, um im Hoſpital Aufnahme 
zu finden. Die Brigg mußte dann weiter vom Lande 
ablegen In dem Hoſpital ſtarb der Steuermann und 
noch ein Matrose, es wurde die Brig deshalb 26 Tage 
in Quarantäne gelegt, während welcher Zeit Capitän 
Esbenſen wieder etwas zu Kräften kam. Endlich konnte 
er mit nur noch zwei von ſeinen alten Leuten, welche 
indeß noch ſchwach waren, und vier Negern, jedoch ohne 
Steuermann, die Reiſe fortſetzen und kam ſchließlich 
glücklich in Marſeille an. 


Standesamt. 
Vom 23. Dezember. 
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5 d N Kaufmann 
amburg un aria Emma 
Mathilde Evermann von hier. — Tiſchlergeſelle Carl 
Auguſt Kowalski und Bertha Angelica Auguſte Krüger. 
eirathen: Seefahrer Emil Heinrich Nachtigall 
auline Czichowski. 
Todesfälle: Buchhalter Auguſt Hambruch, 48 J. 
— Penſtonirter Obermeister der kaiſerlichen Marine 
Johannes Misliſch, 70 J. „d. Fabrikarbeiters 
ermann Hellwig, 1 T. — Wittwe Julie Stechern, geb. 
trauch, 66 J. — Frau Helene Maria Zlotomski, geb. 
erwinski, 40 J. — S. d. Blockmachergeſ. Hermann 
rüber, ? M d. S. d Sihmiedegel, Sofef Bieledi, 
T d. Maurergeſ. Albert Lewandowski, 11 W. 
ld. Maurergeſ Anton 5 J. — T. d 


ehen. mil bri „ 5 M — 


und 
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mier gte ants Kumm 
Holzcapitäns Robert Zemke, 5 J. — 
Carl Wilhelm Schöneberg, 48 J. — Unehel.: 3 S, 
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Am 1. Weihnachts⸗Feiertage, den 
25. Dezember 1886, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig 10 Uhr 

eneral⸗Superintendent Dr. Taube 4% Uhr Auf⸗ 

führung des Wiegenliedes. 5 Uhr Archidiakonns 
Bertling. Beichte Freitag 1 Uhr und am 1. Weihe 
nachts⸗Feiertage 9% Uhr. 

1. Am 1. Feiertage, Vorm. 10 Uhr, große Chor⸗ 
und Solo⸗Geſang⸗Aufführung. 2. Nachmittags 4½ Uhr 
Weihnachtsconcert. Der Zutritt iſt Jedem unentgeltlich 
geſtattet. 3. Am 2. Feſttage, Vormittags 10 Uhr, große 
Chöre. 4. Zur Jahresſchlußfeier am 31. Dezember, 
Abends 5 Uhr, E ſolo und großer Chor unter Mitwir⸗ 
kung der Gemeinde. 5 Am Neujahrsfeſte, Vorm. 10 Uhr 
Beltliturgie und großes Duett. Programme, enthaltend 
alles Nähere, ſowie den vollſtändigen Text aller Geſänge, 
werden jedesmal an den Eingängen a 10 4 verabfolgt. 
St. Johann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. 

Nachmittags 5 Uhr Abendgottesdienſt Prediger Auern⸗ 
hammer. Beichte Morgens 9 Uhr. 

Et. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Abends 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 
9 Uhr. — Freitag, 24. Dezember, Abends 5 Uhr, 
liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dan⸗ 
ziger Kirchenchors Archidiakonus Blech. 

e (Geheizt.) Vormittags 9% Uhr 

rediger Ble 

St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Pfeiffer. Beichte um 9 Uhr 
früh und Freitag, 24. Dezbr., um 12% Uhr Mittags. 

St. Barbara. (Geheiit) Vormittags 9½/ Uhr Pred⸗ 
Fuhſt. Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte 
Freitag, Mittags 12½ Uhr, und 1. Feiertag, Morgens 
9 Uhr. Abends 6 Uhr Vortrag über Jeſ. 52, 1 
in der großen Sacriſtei Miſſionar Urhſchat. 

Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabetn. Gottesdienſt und 
Feier des heiligen Abendmahls En. 10% Uhr 
Divifionspfarrer Colin. Beichte Freitag Nachmittags 
2 Uhr und 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Divifionspfarrer 
Collin. — Freitag, 24 Dezember (Heil. Weihnachts⸗ 
abend), Abends 3½ Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt 
Diviſionspfarrer Köhler. Die Liturgie⸗Geſänge werden 
vom Danziger Kirchenchor ausgeführt. 

St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 10 Uhr 
Prediger Hoffmann. Communion. — Vorbereitung 
zur Communion um 9½ Uhr Morgens. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9% Uhr Conſiſtorialrath 
Beer Nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer Köhler. Die 


eichte Morgens 9 Uhr. 

Hl. Leichnam. Vorm. 9% Ubr und Nachm. 2 Uhr 
Suvermtendent Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienft 
Conſiſtorialrath Koch. 

F Vormittags 9%, Uhr Prediger 

annhardt. 

St. Salvator. Vorm. 94 Uhr Pfarrer Wotb Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 2 Uhr Nachmittags 
Candidat Kahmann. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Nachmittags 2 Uhr 
Oberlehrer Markull. 1 ER 

Kirche in Weichſelmünde. Militärgottesdienſt Vorm. 
11 Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Jahannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Freitag, 
Abends 6 Uhr, Chriſtnachts Feier Prediger Pfeiffer. 4 

Heil. Geiftkirche. (Evang. ⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. : 

Evang. ⸗luth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt und beil. Abendmahl (Beichte 
9 Uhr) Pred. Duncker. 6 Uhr Ahendgottesdienſt. 
Freitag, 24. Dezbr., Abends 8 Uhr, Chriſtnachlsfeier 

Pa: en a 7 0 e mie 

gliche Kapelle. Frühmeſſe *. ochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 


IT. 


St. Nicolai. Frühmeſſe 4 und 7 Uhr. Hochamt mit 
P edigt 10 Uhr Prälat Landmeſſer. achm. 3 Uhr 
Vesperandacht. 


St. Joſephs⸗Atrche. 5 Uhr Chriſtmeſſe. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
Freitag, 24. Dezbr., Nachm. 4 Uhr Beichte. g 

St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Dioiſionspfarrer Dr. 
v. Mieczkowski. Chriſtmeſſe 5 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Besperandadit. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. ? 

25 religiöſe Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger 


Röckner. = 
Baptiſten⸗Kgpelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
Prediger Penski. Nachm. 5 Uhr Kinderfeſt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Jruukfurt a. M., 23. Dezbr. (Abendbörſe.) Defterr. 
Creditactien 235%. Ftanzoſen 201 ½. Lombarden 83%: 
Ungar. 4% Goldrente 83,30. Nuſſen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 

Wien, 23. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
293,30. Franzoſen 250,00. & Lombarden 102,75. Galizter 
194,60. 4% Ungar. Goldrente 103,70 Tendenz: ſchwach 

Paris, 23. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 35,85. 3% Rente 32,10. 4% Ungar. Voldreut: 
8517. Franzoſen 512,50. Lombarden 216,25. Türken 
14,60. Aegypter 378. Tendenz: weichend. — Nohzucker 887 
loco 28,70. Weißer Zucker r Dezbr. 33,00, . 
Junuur 33,2%, 72 Januar⸗ Apr 33,7. Teudens: 
träge. 

London, 23. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%.- 
4% preuß. Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 944. 5 7 
Nuſſen de 1873 93%. Türken 14%. 4% Ungar. 
Goldrente 83%. Aegypter 74%. Platzdiscont 4% 4. — 
Tendenz: ermatt. — Havannazucker Nr. 12 12, Nüber⸗ 
rohzucker 11. Tendenz: matt. 

Petersburg, 23. Dezember. Wechſel auf London 
3 M. 221. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 98% 

Glasgow, 22. Dezember. Roheifen (Schluß). Mixed 
numbers warrants 44 sh. 2% d. 

Newhyork, 22. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94 ½, Wechſel auf London 4,79%, Cabl, 
Transfers 4.83 ½, Wenfel auf Paris 5,27%, 47 fund. 
Anleihe von 1877 128%, ie⸗Bahn⸗Actien 33%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 113 ½ Chicago⸗North⸗Weſtern 
Aetſen 113%, Lake⸗ Shore⸗Actien 95. Central⸗Pacific⸗ 
Actien 42, Northern Pacific⸗ Preferred » Actien 59%, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 62% Union⸗Pacific Actien 
60%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 89%, Reading 
Fee 
Centralbahn⸗Actien 130, Erie Second ⸗Bonds 98 ½. 

Berlin, den 23. Dezember. 


v. 22. Org. v. 22. 
4 rus. Anl. 8 82,400 82,30 


—— — ů —ꝙ— —³ ——U— 


Weizen, 


gelb 


April-Mai 166.20 165,00] Lombarden 168 00 169,08 
Mal- Juni 167,20 166,00 Franzosen 406,00 407,50 
Roggen Öred.-Actien | 474,50 475.50 
Dez.. Jan. 30,00 129,70 Disc.- Comm. 212,00 212.99 


132,00 131.70 Deutsche Bk. 


Laurahütte 
Oestr. Noten 161,60, 161,50 
33,30] Russ. Noten 188,00 187,95 
Warsch. kurz 187,45 187,50 
46,20 Lendon kurz 20,36% 20,38 
46,50 46,500 London lang 20 
Russische 5% 
28,10 38,00 SW-B. 5. 4. 
10 39,100 Danza Privat- 


April-Mai 
Petroleum pr. 


23 30 
46.20 


April-Mai 
Mai-Juni 
Spiritus 
Lo s.-Jan. 
April-Mai 
4% Oonsels 
3% % westpr. 
3 
do. 
5% Rum. G 


20,20 


141,00 141,00 
D. Oelmühle 107,40 107,49 
98,50 98,70] do. Priorit, | 107.50 107, 
99,90] 99,90 Mlawka St-P. 102,00 105,08 
92.20 92,10 do. St-A.| 36,00 35,66 


9 ® a ih Otte Gerike.) 
anzig, 23. Dezbr. vatbericht von 
Tendenz: flau, geſchäftslos. Heutiger Werth für Baſts 
570 N. f 19,60 45 Bei Sad a Kilo franco Hafenplatz. 
Butter. 
amburg, 21. Dezember. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Heute mußten 085 Notirungen abermals 


beruntergefeßt werden. Die vorwöchentliche Herabſetzung 
von 3 „ genügte nicht, größere engliſche Aufträge ber⸗ 
beizuziehen, wir hoffen dies von den heutigen 5 M, um 
weiteres Anſammeln der Vorräthe zu verhindern. Außer 
weiter Qualität, die faſt unverkäuflich iſt, iſt auch ein 
Theil feinſte von voriger Woche unverkauft auf Lager 
eblieben, was um ſo unangenehmer iſt, die 
Waare in dieſer ich raſch verſchlechtert. Gelagerte 
Sommer-, ſowie friſche Bauer⸗ und fremde Butter aller 
Art find faſt unverkäuflich, Preiſe ganz unregelmäßig. 
Die von allen Seiten und N allen denkbaren Preiſen 
angebotene Kunſt⸗ und iſchbutter ſchädigt den 
Handel in Naturbutter immer mehr. Das dem Reichs⸗ 
tag vorzulegende Geſetz gegen den betrügeriſchen Ver⸗ 
trieb dieſer Waare wird daher von allen Betheiligten 
willkommen geheißen, nur wäre eine ſchärfere Faſſung 
und größere Strafandrohung ähnlich wie in anderen 
Staaten durchaus erforderlich, um erfolgreich gegen den 
Mißbrauch einzuwirken 
Officielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 
am 14. Dezbr. 17. Dezbr. 21. Dezbr. 
1. Qual. 112—117 X 112—117 K 107112 4A 


2. „ 105-110 „ 105-110 „ 100-105 „ 
fehlerhafte Hofb. 80— 95 „ 30— 95 „ 80 — 90 „ 
ſchleswig. und 


holſt. Bauer⸗ 80— 95 „ 80— 95 „ 80— 90 „ 
Preisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 
Sale zum Export ge 2 05 1 aus Schleswig⸗ 


0 


da 


ſt⸗, s 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Dezember. Wind: ©. 
Geſegelt: Marie Heyn, Draheim, Bordeaux, Holz. 
Fleetwing, Simpſon, Sunderland, Holz. N 
Wieder gelegelt: Andrew Longmore, Moir. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 

otel du Nord. v. Brüſewitz g. Prenzlau, Premier⸗Lientenont und 
pride Runge a Kiel, Premier⸗Lieutenant. Graf Brockvorf⸗ 
Ahlefeldt a. Chinow. Jochheim a. Kolkau, Baron v. Blumenthal m. 
Gemahlin a. Beſow, Roth a. Twierdzyn, Nittergutsbeſitzer. Dr. Hirſchfeld 
a. Schönbaum, Arzt. Uman a. Inſterburg, Lieutenant. Maus m. 
Gemahlin a. Bromberg, Apothekenbeſißer. Roth a. Halle a / S., Referendar. 
Sorof a. Schöneck, Amtsrichter. Herrforty) und Micha a. Berlin, 
Lwenthal a. Stettin, Scheuer a. Mainz, Herrmann a Trier, Salomon 
a. München, Mann a. Wilna, Wolf a. Hannover, Lädiſch a. Frankfurt, 
Kaufleute. 

Serantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vez⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera ciſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Warine-Theil 
ven übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, für dy Safer: 
WM. W Kafemann fänmtlich in Danzia 


Kopf⸗ u. rheumatiſche Schmerzen 
Zahnſchmerz. hebt reſp. lindert C. Stephan's 
Cocawein in überraſchender Weiſe. In den Apotheken. 
Eine ſchwere Wan iſt oft die eines paſſenden Weih⸗ 
nachtsgeſchenks Ein immer gern geſebenes Geſchenk iſt 
aber der feinſte und zugleich geſündeſte Tafelligueur 
Magenbehagen von Aug Widtfeldt in Aachen Nieder: 
lagen u. U. bei A. Faſt, Magn. Bradtke, Carl Köhn. 


Nach kurzem Leiden entſchlief heute 
Morgen s Uhr meine kleine, 
geliebte Grete im lt r von 9 Monaten 
au Lungenkatarrh, welches tief be⸗ 
trübt anzeigt 
Danzig, den 23. Dezember 1888 
Jenny Kummer, geb. Schmid. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 27., Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


Zwangsverstelgerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche en Dorfe 


Worle, Blatt 6 auf den Namen der 


Karl und Amalie Rofalie, geb. Lietz⸗ 
nge e 9er. 1 5 us 
gene, zu Krohnenhof Nr. 1 belegene 
Grundſtück 0 
am 30. März 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, 
Nr. 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 3238,83 4 
Reinertrag und einer Fläche von 
164,4560 Hektar zur Grundſteuer, mit 


1038 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
aus der 


ſteuer veranlagt. 1 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Srumdbuchblatis, und andere das 
Grundftüd betreffende rk 
gen können in der Gerichtsſchreiberei 
VIII., Biumer Nr. 43, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere Derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte der ne zu machen, widrigen⸗ 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des ge 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kau 
eldes gegen die berückſichtigten An 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


* 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 9086 
am 31. März 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 14. Dezember 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


| Rothe Kreuz- | 
4 Geld - Lotterie. ! 


Rothe 9 tonje a 5 ., 
wie Geldlotterie⸗Lvooſe a 3 , 
1 150 900 K., 75 600 K. um 
und viele andere hohe Hauptgewinne 
end zu beziehen durch (7984 


Münzer, Breslan, Schweidnitzer⸗ 
fir. 8. Porto u Liſte 20 J beizufügen. 


Im unterzeichneten Verlage er⸗ 
ſchien ſoeben: 


Kreundſchaſt und Ideal. 
Gedichte 


von 


oklieh Friedrich Roeper, 


weil. Profeſſor am ſtädt. Gymnaſium 
zu Danzig. 
Herausgegeben von 
deinen hinterbliekenen Kindern. 
Preis geh. 2 .; eleg. geb. 2,50 l. 
Ter Preis für die gebundene 
Ausgabe erhöht ſich vom 1. Jannar 


4857 anf 3 Kl. 1 8978 
L. Saunier's Buchh 


( 
die 
in Donzig. “ 


Magnus Bradike 


empfiehlt (9029 


fette Enten, 
Gänſe, Puten, 
Capaunen, Rehe, 

u. gr. Haſen. 


Gebrannter Kaffee, 
tadellos gleichmässig 
geröstet in unseren 
seit Jahren als leistungs- 
fähig und solid be- 
währten Patent 
ı Kugel - Kaffee: 
brennern ist für 
jede Colonialwaaren- 
Handlung erfahrungs- 
Win gemäss das beste, er- 
folgreichste Mittel zur Hebung des 
sammten Wäsrenumsatzes, Unsere 
affeebrenner in Grössen von 
3 bis 100 kg Inhalt, lauch brauchbar 
zum Rösten von Cacao, Malz, Ge- 
treide. Feigen u. s. W. ergeben 
Wesehtlichste Ersparnisse an 
Zeit und Brennmaterial, sind daher 
im Betriebe höchst rentabel. 
Emmericher Maschinen- 
Fabrik und Eisengiesserei 
van Gülpen. Lensing und 
von @imborn, 
Enmerich am Rhein, 
Auch nach Weoestpreu'sen 
bereits eine giosse Anzahl Kaffee- 
brenner geliefert, 
Abschlüsse durch Ed. 
Mollenhauer in Danaig. 


Pfefferſtadt, Zimmer 


! . f y 
. N N 1 h g W 


1 


8 u Sehr 


1 


3 


FR 


oihe Are 


Oeiginallooſe a 
(Porto u. Liſte 30 3) 
empfiehlt 


Glückscollecte von 


und Bekanntmachungen des kö 
anderer Behörden; Leitartikel, 


jeden Dienſta 


eden Sonnabend ein gute 


Die 


5 0 berechnet. 


Rum's, Arrac's, Coguac's, 
Rum-Punsch-Essenz, Arrac-Punsch-Essenz, 


| Fnönbulger Münzen Hier Königsberg in pr. 
ſeinſtes Tafelbier, 


in Flaſchen per St. 12 A 
Alleinige Niederlage Hotel St. Petersburg. 


Um Imitation zu vermeiden, vertunge man ausd:ücklich; 


Düsseldorfer Punschsyrope 
von Johann Adam Roeder, 


Hoflieferant seiner Majestät der Königs von Preussen. 


Holde 7 Loose a 0 M. 


Ziehung am 28. u. 29. December cr. 
Geldgewinne: R. 150,000, 75,000 ꝛc. 
tel t. 1,50, tel verſchiedene Nmn⸗ 
e 5,50. Porto u. Liſte 30 3, 
Kölner u. Ulmer Dombaulooſe a 3 K., 
Liften 11 ½ N. 
A A. Zimmermann, Andernach a. Rh. 


! 
} 


mern . 


alle 3 Looſe frc. mit 


Höcherl Bräu, 


alleinige Niederlage, 


Lauggaſſe 75. 


Pilſener 25 Fl. 
Münchener 25 Fl. 
Lagerbier 30 Fl. 


3 . 


Pilsener 5 
iſt jetzt wieder vorzüglich. 


Rothe Arenz-Potterie 


Ziehung am 28. und 29. December 


im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen General⸗ 
Lotterie⸗Direetion zu Berlin. 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 

2 150009 K, 75 000 ., 30 000 K., 20 000 „K., ei 

5 Gew. à 10.000 „n., 10 Gew. & 5000 A, 50 Gew. a 1000 K, 

500 Gew. à 100 K., 3000 Gew. & 50 . 


Loose à 5,50 Mk. 


* 
Ziehung beſtimmt am 28. und 29. Dezember. 
Hauptzewinne: Mk. 150 000, 75000, 

30 000. 20 900 ele, 

5 A, Antheile ½ K. 2,70, Ya K. 1,50. 

| D..Lewin, | 
Rothe Kreuz-Loose 

a 5 l. Ziehung 28. u. 29. Decbr., % Antheile a A. 2,60, ½ a &. 1,40. 


Königl. Preussische Staats-Lotterie, 


Hauptziehung am 21. Januar bis Februar 1887. 
Original⸗Looſe Yı A 168, ½ A. 
Antheile: ½16 „f. 12, Va dl 6, 64 ell. 3 zu beziehen durch die b 


Einladung zum Abonnement 


Marienburger Zeitung und Kreisblatt, 


Die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ bringt Verfügungen By 
110 Landraths⸗Amts Marienburg, ſowie 


N eigniſſe, berichtet tiber provinzielle Vorkommniſſe und insbeſondere über 
Lokal⸗ und Kreis⸗Verhältniſſe. Als Gratis ⸗ Beilagen erhält die Zeitung 
und Donnerſtag eine Unterhaltungs = Beilage, ſowie 


„Sllnftrieies unterhaltungsblatt“ 


nebſt einer 

„Landwirihſchaftlichen und Haudels⸗Beilage“. 

g 5 Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ erſcheint wöchentlich 
drei Mal: Dienftag, Donnerftag und Sonnabend und koſtet pro Quartal 
nur 1,25 „f., durch die Poſt bezogen 1,55 W. ö 

1. Inſerate finden durch die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ 
in Stadt und Kreis Marienburg, insbeſondere aber auf dem Lande, 
ie weiteſte Verbreitung und werden pro viergeſpaltene Corpuszeile mit 


Abonnements nehmen alle Kaiserlichen Poſtanſtalten an. 
Zu zahlreichen Abonnement ladet ergebenſt ein 


Die Expedition der „Marienburger Zeitung u. Kr 


N LViauggarten Nr. 11, 
ö f N Milchkannengaſſe Nr. 1, 
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten 


Tafel-Liqueure 


in einfacher wie hocheleganter Ausſtattung. ; 
Speeialitäten: ? 


Weiss Pommeranzen, Braun Pommeranzen, 
Chimborasso, Ingber-Magenwein elc. ele. 


C. F. W. Müller, 


I 


. 


in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Ge zallerc. 7 


3 


Berlin C., 
Spandanuerbrücke 16 


87 
84, ½ A. 42, % A. 21 (Driginalhreis). 


Emanuel Meyer jun, 
Bauk⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft, Berlin G., 
Stralauer Straße 54. Telephon Nr. 3535. Rückvorto erbeten. 


auf die 


achrichten über wichtige politiſche Er > 


eisblatt“. 


Ei 


N 


erner: 


170 


7302 


„26 Fl. R. 3. 


(8700 


Oscar Voigt. 


| Aaniierenee f 
erzeugt 


eine reine erfriſchende 


WR 6 
Klefernadelwaldiuft 
Beſonders unentbehrlich in 
geheizten Zimmern u. Kranken⸗ 
ſtuben, welchen dadurch eine 
größere Merge Sauerſtoff (Ozon) Wi 
zugeführt wird. 5 0 
Im Gegenſatze zu den vielen 1 
mangelhaften Nachahmungen 
verbreitet mein „Coniferengeiſt“ 
das köſtliche belebende Aroma 
einer duftenden Kiefernwaldung 
und iſt unendlich wohlthuend 
für die Athmungs organe. f 


Rafralchisseurs 


Apolheke zur Altſtadt. 
Medieinal⸗Drog. u. Parfümerie, 
Holzmarkt 1. 


18 5 0 5 
u * * 
ER vi 4 r 


Commanditgeschäfte halte ich am Platze nicht 


in do und Sedez⸗Format in verſchiedenen feinen Einbänden von 5—10 A. MM 


kleine Ausgabe leben im Druck vollendet), broſchirt. Preis 1 . 


Waſſerdichte Wirthſchaftsſtiefel, mit ungariſchem Loden gefüttert, 
Weimariſche Jagdſtiefel mit ſchwarzem und rothem Juchtenbeſatz, 
Reitſtiefel aus ſüddeutſch 


Modernſte Stiefeletten mit Doppelſohlen, die früher 16—18 &. gekoſtet, W 


N 1 * * * 
Damenſtiefel in feinen 


6. M. an, 
Filzſiiefel, Filzſchuhe, Pantoffeln und Pelzſtiefel, 
Ruſſiſche Boots für Kinder. 


Taſchenmeſſer Cord. bis feinſte), 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 


Hähneraugenmefler, patentirte 2c. 20, Wetzſteine ꝛc ꝛc 
CTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT EN) 


D 


empfiehlt ihren bereits beliebt gewordenen 


ſowie ihre ſonſtigen warm deſtillirten Fabrikate 


, ge. * CA x * I * EI ENT. n es 7 10) Hin 


1 
Carl Binde), | 


Specialgeſchäft für Gummiwaaren. 

Nur 
Grosse Wollwebergasse No. 
Zweites Haus neben dem Zeughauſe. 5 
Für den Weihnachtstisch empfehle: 


Abwaſchbare Meine anerkannt guten Abwaſchbare 
Tischdecken Wäſche⸗Wring⸗Maſchinen, Gummi⸗Schreib⸗Unterlagen. 
en relief. Original⸗ (Bleiſtiftſchrift iſt leicht abzuwaſchen) 
Wandschoner. „Quick dry“ Gummi⸗Kopfkiſſen 
Schwammhalter — zum Aufblaſen in eleganten Muſtern. 
(Schwamm drüber). Gummi Armbänder 
Walloleum⸗Platten. in eleganten Deſſins von 40 J ab. 
Gummi⸗Damenſchürzen Gummi⸗KRämme, | 
Damen. Sheen \ Segeeſernle, 
v. gummirtem Satin u. elſaſſer Leinen. * 4 Reiſerollen, 
inder⸗Gummi⸗Schürzen, „Excenter Gummi⸗Hoſenträger, 
Gummi⸗Kinder⸗Servietten baben ſich vorzüglich bewährt, wes⸗ Elaſtiſche Gamaſchen 
k ; halb ich dieſe Syſteme für Herren u. Damen 
Fi und Lätzchen. als das Beſte e a 
Gummi⸗S f { empfehlen kann! Gummi⸗Hoſenſchoner, 
⸗Spielſachen s iuige Maschine balte ich noch Gummi: Tabaksbeutel. 
N wan ele = Syſtem ee Sogenannte 
‚erracotta-Imitation am Lager. + — 
(garantirt unſchädlich). Solide Wringe⸗Maſchinen 5 
Burn up bye, 1 e Gummi Wäſche, 
Gummi-Bälle, 9 le 1 n ſeh Ori inal dun Fabrikat 
Gummi ⸗Salon⸗Bälle bald, weir mehr, als die Ausgabe Kragen, Manschetten. 
(federleicht), für ſolche Machine beträgt. Chemiſettes, 
4 er fi Spectal⸗Knöpfe, 
Zerstäuber. Gummi⸗Regenrötke. Hesel; elf, 


(8666 


Gummi: 
Schuhe. 


Wildhandlung Rr g e 

Dam⸗, Schwarz-, Rehwild, Haſen 
(auch geſp.), Faſanen, Poularden, Haſel⸗ 
u. Birfbühner, Waldſchnepfen, junge 
Duten, Gavaunen. zam Enten ıc 


Punſch⸗Eſſenz, 
feinſte Qualität, 
in ganzen u halben Flaſchen empfiehlt 


70 A. v. Niessen, 
—— Tohbiasgaſſe Nr 10. 
90 85 H, II. Waare 55, Recon 
50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter⸗ 
honig 40, in Scheiben 55 I, Bienen⸗ 
wachs 1,35 H. Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nichts 
paſſendes nehmen umgehend franco 
zur N (8341 
So 


1 


n 


mann in Danzig. 


Zu Weihnachtsgeschenken empfohlen: 


Danziger Geſangbuch 


Verlag von A. W. Kafe 


Rrangelisches Gesangbuch für Ost- und Westpreussen, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Es kommen: 
Homes und 


rger H. 


Aus meinem Goal-Ausverkauf 
empfehle ich zu Koſten⸗Preiſen als 
paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: 


em Rind⸗ und Kalbleder, für d. Weſtpr. J 
in die 1 In Sage De 
erungen, Erbregulirungen un 
Uchliche Gutachten. 55 
SD alte gute Geigen find zu verkauf. 
2 ae 72 Hof. (90%. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein aut ſituirter n 115 
der Mark, 44 an al ale i 


jetzt für 10 A. pro PB 


aar, 
Lederſorten und elegantefter Ausführung von 


93 


Alles zu Koſtenpreiſen! 
Das Wiener Schuhwaaren⸗ Depot 
W. Stechern. 


ä — — — — 


ügift von ca 30-40 000 . zu 
eh Gef. Offerten bitte u. 9051 
wenn möglich mit Photographie, w. 
a. Wunſch retournirt wird, an d. Erp. 
d. Ztg. zur Weiterbeförderung einzu. 
Discretion Ehrenfache. 


Schuhwaaren⸗ 
Agenten, 


empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 
Schneiderſcheeren, 

Damen⸗ und Stickſcheeren, 
Dieſelben in eleganten Etuis, 


Tranchirmeſſer und Gabeln, apierſcheeren, 
Brodmeſſer.  _ ö Nabelſcheren und Zangen, die gut eingeführt find und auf Ber: 
(7605 Schinkenmeſſer (Speckſchneider), aarſcheeren, tretung einer leiſtungsfähigen Filz⸗ 
= eue & a und Tuchſchuh Fabrik, für Schlefien 
A Dattler- und e Knopflochſcheeren, (beziehentlich Ostpreußen) reflectiven, 
RE | Sarten- und Oculirmeſſer. Viehſcheeren (auch Reparatur folder), wollen Offerten sub MM. 715, ou 
ermann Lietzau a Raſirmeſſer (vorzügl. Qualität), Streichſtähle, aaſenſtein & Vogler, Leipzig, ſenden. 
1 Jagdmeſſer, Streichriemen für Raſirmeſſer, Mi „eriten Neſerenzen verjehener 
Radirmeſſer, Korkzieher, Agent des Hamkurger Platzes 


ſucht die Vertretung eines leiſtungs⸗ 


(898 | fähigen Importhanies von rufſiſchem 


me nd S . — Offerten 
ampf⸗Deſtillation und Ligueur⸗Fabrik 5% 44547 
von 


WERNE: Lm—2— ̃᷑ ͤꝛ 
Für ein Getreide⸗ Commiſſions⸗ 
geſchäft wird pr. 1. Januar 1887 


ein Lehrling 


mit nur guten Schulkenntniſſen 
geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
ſind unter Nr. 9089 in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen 

T 
fiene a nich ga 
1. April 1887 zu miethen geſu t. 


Offerten nebſt Preisangabe unter Nr. 
8932 an die Exoed. d. Ztg. erbeten. 


I Einigkeit. 


Am Syloeſterabend Liedertafel mit 
Tanz. Beginn der Tafel 9 Uhr. 


W. Stremlov, 
Pfefferſtadt 36, 


n⸗Liqueur 


2044 


J. Hillebrand, Dirſchau, 


landwithſchaftliches Maſchinen⸗Geſchäft. 


Großer Ausverkauf 


von Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen (neu und gebraucht in 
verſchiedenen Größen) Göpeldreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, Drillmaſchinen, Breitſäemaſchinen, Düngerſtreuer, 
Reinigungsmaſchinen, Kartoffelſortirer und Pflüge aller Art 


am Felbſt Koſtenpreilt. 0 


Beschreibungen gratis und franco. Dru . Berlag v. A. W. Kafemona 
BERN BE | in Danzig. 


Marzipa 


| abaine 


